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einladung 


zu dem am Mittwoch, dem 13. Mai 1936, vormittags 19.30 Uhr, 
im Lichtſpielhaus „Metropolis, Poznań, ul. Piekary 16/17, N i 


eren . 


des verbandes deutſcher em in Pokea, 


To genorduung: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahresrechnung. 
3. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes bezüglich der Geſchüftsführung und Der : 
5 Jahresrechnung. 
4. Sorto von Prof. Dr. Burkert, Berlin: REN Grönland, Island und 
nie Wetter". ; 


Für die e am verbandstage it zu beaten: = Se 
I. Jedes Mitglied des Verbandes, d. h. jede angeſchloſſene Senfenfft, 1 an nur durch einen Kinmfüßrenden Abge⸗ 
8 ordneten vertreten werden. 
: 2. Der ſtimmführende Abgeordnete muß ſich durch eine von der Genoſſenſchaft auf ſeinen Namen ausgeftelt, 

e und den Anterſchriften zweier Vorſtandsmitglieder verſehene rote Karte ausweiſen. 

8 3. Die übrigen Abgeordneten der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften können als Zuhörer, jedoch ohne Stimmrecht, an de 
25 Tantin teilnehmen. Sie haben ſich als Vertreter ihrer Gee durch blaue Karten, die gleichfalls ordnungs! 
auf ihren Namen ausgeſtellt fein müſſen, auszuweiſen. ; 
4. Nur ordnungsmäßig ausgeſtellte Ausweiſe ſind gültig und berechtigen zur Teilnahme am Verbandstag. 


$ 5. Beſchwerden und Klagen können in der Tagung nur vorgebracht werden, wenn ſie ſpäteſtens 4 Tage vorher de i 
erbande mit näherer ee er werben, Damit die Verbandsleitung in der Lage iſt, den ERBEN END: feſt 


Es iſt orgeſehen, bei Nen Beteiligung, in beitiminten Lokalen ein billi es gemeinſchaftli 
Eintopfmitt, aseſſen zu veranſtalten. Die Genoſſenſchaften erhalten darüber noch nü ere Mitteilungen. 


verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen, 
IE: . le in Poznań. 


Einladung 


zu der am mittwoch, dem 15. Mai 1956, nachmittags 5.50 Uhr in pozuaß im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Aleja Marjatta püſudskiego 19 ſtattfindenden 


ordentlichen Milgliederverſaumlung 


Can des genoſſenſchafts bank 
Bark Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnością 
P 0 Zz N a 
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98 
N 
e 


Geſchaͤftsbericht. 
2. Reviſtonsbericht. 
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung 
1935, ſowie Genehmigung des Berichts, der 
Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung. 
Prüfungsbericht des Aufſichtsrats. 
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rats. 


Gef chäftsräumen Poznań und Bydgoſzez aus. 


ifi 
J 
} 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 


Tages or d nung! 


6. Gewinnwerteilung. 
7. Voranſchlag für 1936. 
3. Kredite (Art. 36 Abſ. 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes). 
„Satungsänderungen der 88 2, 11, 12, 14 
und 29. 
10. Wahlen. 
11. Verſchiedenes. 


Gewinn- und Verluſtrechnung liegt in unſeren 


Es ift erforderlich, daß die Stimmfüchrenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
Dieſe Vollmacht iſt mit 5.— Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 


genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 


Zu Punkt 10 „Wahlen“ wird bemerkt: Es ſcheiden fünf Aufſichtsratsmitglieder turnusmäßig aus, 
: Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpateſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht worden find, : 


Der Vorſitende des Aufſichtsrats: 
Freiherr von Maſſenbach-Konin. 


pfaanzen⸗Schädlinge und Nrantheiten im Monat Mal. 


Schädlinge und Krankheiten verurſachen an unſeren 
landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen alljährlich mehr oder 
weniger große Schäden. Je nach der Jahreswitterung und 


den ſich daraus ergebenden Entwicklungsmöglich⸗ 


keiten verbreiten ſie ſich in den einzelnen Jahren in ver⸗ 
ſchiedenem Umfang. Leider iſt es meiſt fo, daß, wenn dieje 
Schädigungen beobachtet werden, der Befall meiſt ſo weit 
fortgeſchritten iſt, daß die 
ren zu teuer, gleichzeitig aber auch zu wenig wir 
kungsvoll werden. Am die Möglichkeit zu Beobachtungen 
zu haben, die eine rechtzeitige Bekämpfung mit Erfolg in 


manchen Fällen geſtatten, muß man wien, welche Krank⸗ 


heiten und Schädlinge in den einzelnen Jeitabſchnitten des 
Jahres auftreten können. Das Auftreten der Schädlinge 
iſt nicht in allen Jahren gleich ſtark; aber auch der 
Zeitpunkt, in dem der gleiche Schädling in zwei verſchiedenen 
Jahren auftritt, iſt nicht immer derſelbe. Trotzdem glauben 
wir, daß dadurch, daß man rechtzeitig auf die im folgenden 
Monat möglicherweiſe zu erwartenden wichtigſten Schädlinge 
und Krankheiten hinweiſt und Bekämpfungsmöglichkeiten 
angibt, in manchen Fällen geholfen werden kann. Im Fok 


enden foll auf die zumeiſt im Mai auftretenden Schäd⸗ 


inge und Krankheiten hingewieſen werden. 


Bekämpfungs maß ⸗ 


Da iſt in erſter Linie an den bekanntlich periodenweiſe, 
aber doch in jedem Jahr in einzelnen Gegenden auftretenden 
Maikäfer aufmerkſam zu machen. Der ungeheure Schaden, 
der durch ihn verurſacht wird, iſt allgemein bekannt und doch 
wird er meiſt nicht energiſch genug bekämpft. Wenn wir 
zunächſt an die Larven (Engerlinge) denken, die immer 
wieder beim Pflügen und bei anderen Gelegenheiten im 
Boden vorgefunden werden, jo willen wir, daß die beſten 
Helfer im Kampfe dagegen die Stare, Krähen (wenn ſie 
uns auch aus manchen anderen Gründen nicht ſehr er⸗ 
wünſcht ſind), die Maulwürfe und auch Federwild und Ge⸗ 
flügel find. Eine ſehr wirkſame Bekämpfung ift das Ein- 
ſammeln der Käfer ſelbſt, jedoch muß dieſes ſofort beim 
Erſcheinen der eriten Käfer beginnen, da nab- 
gewieſenermaßen bereits vom zweiten Lebenstage ab die 
Eier abgelegt werden. Bekanntlich erfolgt das Abſchütteln 
und Einſammeln der Käfer am beſten am frühen Morgen. 
Die oft in großen Maſſen anfallenden Käfer werden durch 
Brühen, Trocknen oder Abtöten mit Schwefelkohlenſtoff un⸗ 
ſchädlich gemacht und können dann Verwendung als Futter 
oder zur Kompoſtbereitung finden. An Schweine verfüttert 
man ſie unter Beimengung der fünffachen Menge von Kar⸗ 
toffeln, an Geflügel in getrocknetem und gemahlenem Zu⸗ 


e 


vermiſcht. 


; Die vorher als nützlich erwähnten Krähen ärgern uns 
oft dadurch, daß ſie uns die Maisſaat aus dem Boden her⸗ 
ausholen. Neben anderen neueren Mitteln, z. B. Corbin, 
kann man zur Bekämpfung verwenden Mennige (rote, gif⸗ 
das mit Leimwaſſer aufgelöjt 
den Körnern einen roten giftigen Ueberzug gibt. Für 100 kg 
Samen braucht man etwa 1 kg Mennige. Ebenſo kann man 
auch Steinkohlenteer benutzen, wobei auf 100 kg Körner 


tige Bleiverbindungen), 


1 Liter zu rechnen iſt. 

Auch der Drahtwurm, die Larve des Saatſchnellkäfers, 
der einen 4—5jährigen Entwicklungskreislauf durchmacht, 
tritt im Mai — auch 
Sommerung auf und frißt die Pflänzchen dicht an der 
Bodenoberfläche an, jo daß fie dann vergilben und eingehen. 
a Bekämpfung hat ſich die Anwendung von 3—4 Ztr. 

ainit pro Morgen bewährt, wobei außerdem zur Kräfti⸗ 
gung der übriggebliebenen Pflanzen eine gewiſſe Stickſtoff⸗ 
düngung von Vorteil iſt. Selbſtverſtändlich wird dieſes Be⸗ 
kämpfungsmittel nur dann wirken, wenn bald darauf kräf⸗ 


tige Niederſchläge einſetzen, die den aufgelöſten Kainit im 


Boden verteilen. Wo Drahtwurmſchaden zu befürchten iſt, 
empfiehlt ſich von vornherein eine ſtärkere Ausſaat. In 
Gärten oder auf kleineren Flächen kann man durch Aus⸗ 
legen von halbierten Kartoffeln die Drahtwürmer anködern 
und auf dieſe Weiſe entfernen. Im übrigen müſſen wir 
uns auch auf die Mithilfe der Stare und Krähen verlaſſen. 
Ein öfteres Pflügen des verſeuchten Stückes im Juli und 
Auguſt iſt inſofern nützlich, als die dadurch nach oben ge⸗ 
langenden Würmer durch Austrocknung vernichtet werden. 
In Klee- und Luzernefeldern tritt im Mai 
die Kleeſeide auf, eine Schmarotzerpflanze, die bekanntlich 
keine eigenen Wurzeln hat und ihre Nahrungsſäfte direkt 
der Kleepflanze entzieht. Die Bekämpfung geſchieht durch 
Abmähen und möglichſt ſofortige Vernichtung der abge- 
mähten Teile an Ort und Stelle, um eine Verbreitung zu 
vermeiden. Die Vernichtung geſchieht durch Verbrennen. 


Wirkſam iſt außerdem auch eine Befeuchtung der befallenen 


tellen mit einer ſtarken Eiſenvitriollöſung. Oft finden ſich 
auch an den Pflanzenteilen dicht unter der Erdoberfläche 
noch Teile der Schmarotzerpflanze, die vernichtet werden 
müſſen. Deswegen gräbt man die befallenen Stellen am 
beſten auch noch um. 

Beim Getreide, am 

ſchon der gefürchtete Gelbroſt auf. Dieſer iſt ja wohl kaum 
direkt zu bekämpfen, da er zum Anterſchied von anderen 
Roſtarten keinen Zwiſchenwirt beſitzt. Zum Abſchwächen des 
Befalles ift einjeitige Düngung, beſonders mit Stockſtoff 
allein, zu vermeiden. 5 j 
Im Hafer äußert fth beſonders auf kalkreichen, an- 
moorigen Böden leichter Natur die Dörrfleckenkrankheit. 
Die Blätter werden mihtarbig und zeigen Flecke, die am 
Anfang rot umrandet ſind; allmählich vertrocknen die Blät⸗ 
ter vom Halmgrunde aus (im Gegenſatz zu den wirklichen 
Trockenſchäden oder der Spitzendürre, wo das Vertrocknen 
von der Blattſpitze ausgeht). Ein wirkungsvolles Bekämp⸗ 
fungsmittel iſt die Düngung mit 50—75 Pfund Mangan⸗ 
lulfat je Morgen, die aber möglichſt Ende April gegeben 
11 muß oder ſofort beim Auftreten der erſten Erſchei⸗ 
ngen. 
„ In den Sommerungsſaaten, beſonders in den 
et Haferſaaten, tritt die Fritfliege ſchädigend 
frühen Saaten ſtärker leiden, die jpäteren Saaten mehr ge⸗ 
ſchädigt. Man findet am Grunde der abwelkenden Herz- 
blätter die Larven oder Tönnchenpuppen dieſer Stiege, An 
eine Bekämpfung ift natürlich im Mat nicht zu denten. 
Dieſe fann erft im Herbſt mit Hilfe der Ausfallpflanzen 
auf den Stoppeln, die möglichſt tief untergebracht werden 
müſſen, vorgenommen werden. 

Bei den aufgehenden Kartoffeln zeigen ſich in 
vielen Fällen kranke Stauden. Häufig finden wir ein Braun⸗ 
werden der jungen Triebe, das durch den Rhizoctoniapilz 
ervorgerufen wird, der an den Knollen die Pockenkrankheit 


Er verurſacht und auch die Arſache einer beſtimmten Art der 


Kar toffelfäule iſt. Auch die ſogenannten Viruskrank⸗ 


ſtande unter Beimengung der dreifachen Menge von Mehl, 
an gi e (Teiche) mit Roggenkleie im Verhältnis von 1:1 


ſchon im April — beſonders an der 


Bäufigften Weizen, tritt im Mai 


Es werden hier im Gegenſatz zum Herbit, wo die 


9 
y 
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Der Verbandstag geht jeden Genoſſenſchafter an! 


heiten treten bereits im erſten Stadium der Blattroll⸗ 
krankheit auf. Es erſcheint zweckmäßig, ſolche kranken 
Pflanzen, ſolange ſie vereinzelt ſind, aus dem Feldbeſtande 
zu entfernen, um bie Verbreitung zu verhindern. 


Bei den eben aufgegangenen Rüben ſchädigt der 
Wurzelbrand ſehr ſtark, wogegen aber außer der vorbeugen- 
den Beizung nichts unternommen werden kann. Wenn die 
Rüben etwas größer ſind, ſtellen ſich auch tieriſche 
Schädlinge ein. Die Blätter werden bis auf die ſtär⸗ 
keren Rippen von der ſchwarzen Larve des Aaskäferes ge⸗ 
freſſen. In ähnlicher Weiſe tritt auch der aus dem vorigen 
Jahre bekannte neblige Schildkäfer auf. Außer der ſehr 
wichtigen, energiſchen und reſtloſen Entfernung ſämtlicher 
Melden auf und in der Nähe der Rübenfelder und außer 
der Möglichkeit, Hühner in die befallenen Felder einzu⸗ 
treiben, die die ſchädigenden Larven abſammeln, bewährt 
ſich das mehrmalige Beſpritzen der Rüben mit einer Löſung, 
die auf 100 Liter Waſſer 200 Gramm Pariſer oder Schwein⸗ 
furter Grün (Urania⸗Grün) und 500 Gramm Aetzkalk ent- 
hält. Zu beachten iſt dabei, daß auch die Unterſeite der 
Blätter benetzt werden foll. Starken Schaden verurſacht 
ſtellenweiſe die Runkelfliege, die im Laufe des Jahres meiſt 
in drei Generationen auftritt. Die Bekämpfung hat ſowohl 
in der erſten als auch in den ſpäteren Generationen Zweck, 
da es darauf ankommt, die Mutterfliegen vor der Eiablage 
zu vernichten. Ein durchaus brauchbares Bekämpfungs⸗ 
mittel ijt das Beſpritzen der Rübenkulturen mit einer Lö⸗ 
jung, die auf 100 Liter Waſſer 2 kg Zucker oder Melaſſe 
und 0.3 kg Fluornatrium enthält. Es braucht dabei nicht 
das ganze Feld beſpritzt zu werden, ſondern es genügt eine: 
ſtreifenweiſe Behandlung. Der Zucker lockt einerjeits die: 
Fliegen an und bewirkt andererſeits ein gutes Feſthalten 
des giftigen Fluornatriums auf den Blättern. Bei den 
Rüben wäre noch an die Rübenblattwanze zu denken, die 
zwar im Mai noch nicht in Erſcheinung tritt, obwohl fie ji: > 
bereits Anfang Mai aus ihrem Winkerunterſchlupf (Feld⸗ 
raine, Grabenränder) auf die eben aufgehende Rübenſaat 
begibt. In dieſer Zeit müſſen dann die Fangſtreifen, die 
als Schutz um den zukünftigen Rübenſchlag beſonders früh 
mit Rüben beſtellt worden find, aufgegangen fein und foz 
bald dort die Eiablage ſtattgefunden hat, müſſen dieſe Pflan⸗ 
zen mitſamt den Eiern ng untergepflügt werden, jo daß 
die inzwiſchen auf dem übrigen Teil des Feldes geſäten 
und einige Zeit nach dem Unterpflügen des Fangſtreifens 
aufgehenden Rüben nicht mehr befallen werden. 8 

In den Rapsſchlägen, bei denen gerade die Blüten⸗ 
knoſpen heraustreten, zeigt ſich der Rapsglanzkäfer, der ſeine 
Eier in die Blütenknoſpen ablegt, die nachher von den nach 
8—14 Tagen ausſchlüpfenden Maden ausgefreſſen werden. 
Iſt der Befall nicht allzu ſtark und wird ſofort beim Auf⸗ 
treten der erſten Käfer mit der Bekämpfung begonnen, ſo 
kann man durch mehrmaliges Durchfahren der Rapsſchläöge 
mit einem Fangapparat weiteren Schaden verhüten, andern⸗ 
falls hat es keinen Zweck, den Raps ſtehen zu laſſen, ſon⸗ 
dern es empfiehlt ſich, ihn umzupflügen, wobei aber als 
Erſatzfrüchte nicht wieder Kreuzblütler angebaut werden 
dürfen. Während der Napsglanzkäfer eine metalliſch grüne 
Farbe beſitzt, iſt der ebenſo ſchädliche Napserdfloh ſchwarz 
metalliſch glänzend. Auch dieſer kann mit dem Fangapparat 
unſchädlich gemacht werden. Dieſe Fangapparate arbeiten 
ſo, daß zunächſt durch einen Draht oder Rahmen die Raps⸗ 
pflanzen geſchüttelt werden, wobei die dabei herausgeſchüt⸗ 
telten Käfer oder die beunruhigten Erdflöhe von einer mit 
Klebſtoff beſchmierten Fläche aufgefangen und feſtgehalten 
werden. Dieſe Fläche muß beim Auftreten des Rapsglanz⸗ 
käfers am Boden lang gezogen werden, da der Käfer beim 
Schütteln von der Pflanze zu Boden fällt. Bei den Fangma⸗ 
ſchinen für die Erdflöhe muß die Fläche aber in ſchiefer Stel⸗ 
lung über die Pflanzen hinweggezogen werden, weil der be⸗ 
unruhigte Floh hochſpringt und dann gewiſſermaßen in dieje 
klebrige Fangmaſſe hineinſpringen muß. Die Regel muß 
Kin früh mit der Bekämpfung zu beginnen und fie mehrere 

ale durchzuführen. : ; 15 

Auch in ſonſtigen Kulturen ſchaden uns die Erdflöhe, 
B. in den Anſaatbeeten für Kohl und auch Markſtamm⸗ 
tohi. Da der Erdfloh ſehr wärme- und ſonnebedürftig iſt, 
wird jede Schattenbildung auf dem Boden auf ihn 


Fei Ad, 


5 günſtig wirken. Daher iſt das Beſtreuen des Bodens mit 
Torfmull, der am beiten noch etwas angefeuchtet wird, oder 


ebenfalls unangenehm. Auch wird dem Streuen von pulve⸗ 


Der Mais begnügt ſich vollauf mit gutem Roggen⸗ 
boden, ja er zieht dieſen wegen ſeiner leichten Erwärmung 
ſchweren, kalten Böden entſchieden vor und gedeiht oft auf 
ausgeſprochen leichten Böden erheblich beſſer, als auf Wei- 
zenböden, vorausgeſetzt, daß ſie in Kultur und Gare ſind. 
Die p alle übrigen Getreidearten, insbejondere den Hafer, 
gefährliche Eigenſchaft der leichten Böden, im Mai und 
Juni bei trockenen Oſtwinden unter Waſſermangel zu lei⸗ 
den, trifft den Mais nicht. Er iſt um dieſe Zeit noch ſo 
wenig entwickelt, daß ihm der vorhandene Waſſervorrat in 
jedem Falle genügt. Von Mitte Juli an aber, wenn fein 
Waſſerbedürfnis mit zunehmender Blattmaſſe raſch anſteigt, 
pflegen genügend Niederſchläge zu fallen, um ſeinen er⸗ 
höhten Waſſeranſprüchen zu genügen. 
Am orien gilt das für den Körnermais, deſſen 
lichterer Stand weit weniger Waſſer erfordert, als der dicht 
ſtehende Grünmais. Letzterem können ſehr trockene Wochen 
im Auguſt— September dann gefährlich werden, wenn auf 
leichten Böden der Grundwaſſerſtand beſonders tief abge⸗ 
ſunken iſt oder der Boden eine ausgeſprochen flache Krume 
hat. Solche Bodenarten bleiben, wenigſtens für den Grün⸗ 
maisbau, beſſer ausgeſchloſſen. Erſt recht aber ſollten 
ſchwere, naſſe und kaltgründige Böden gemieden werden. 
Auf dieſen kümmert der wärmebedürftige Mais wochenlang 
und kommt in kühleren Sommern überhaupt kaum zu einer 
üppigen Entwicklung. Bodenlagen in typiſchen „Froſt⸗ 
keſſeln“, d. h. Oertlichkeiten mit ſtändiger Spätfroſtgefahr 
nach Mitte Mai oder gar im Juni, müſſen ebenfalls aus- 
geſchloſſen bleiben. : 
Sm Gegenſatz zu den geringen Bodenanſprüchen ſtellt 
der Mais hohe Anforderungen an den Kulturzuſtand und 
die Düngung. Vor einem ausgeraubten, heruntergewirt⸗ 
ſchafteten Boden hohe Maiserträge erwarten zu wollen, be- 
deutet eine unmögliche Forderung. Grundſätzlich verlangt 
der Mais zu ſeiner Kultur Stalldung, je reichlicher, deſto 
beſſer, ganz beſonders der Grünmais von dem große Maſſen 
geerntet werden ſollen. Ausnahmen hiervon find nur mög⸗ 
lich, wenn der Mais nach Hackfrüchten folgt, die in Stall⸗ 
dung ſtanden; dieſe Stellung in der Fruchtfolge wird aber 
zu den Seltenheiten gehören. Der Dung wird am beſten 
über den Winter gegeben und eingepflügt; namentlich die 
Anwendung von ſtrohigem Dung zu vorgeſchrittener Jahres⸗ 
zeit iſt bedenklich. Muß aus triftigen Gründen der Dung 
ſpät gegeben werden, fo ſoll nur gut verrotteter, abgelagerter 


Wie wir ſchon wiederholt in unſerm Blatt ausgeführt 
ben, iſt eine wirkſame Bekämpfung der Rübenblattwanze 
heute einzig und allein durch die Fangſtreifen⸗ 
methode möglich. Zur normalen Rübenbeſtellzeit werden 
Fangſtreifen, auf denen ſich die aus den Winterlagern 
abwandernden Wanzen anſammeln folen, um ſpäter durch 
Umpflügen vernichtet zu werden, angelegt. Die Fang⸗ 
ſtreifen brauchen nicht unbedingt auf dem Rübenſchlag, ſon⸗ 
dern können auch auf einem anderen Schlag in der Nachbar⸗ 
ſchaft angelegt werden. Natürlich darf man aber auch in 
dieſem Fall den Rühenſchlag erft nach dem Unterpflügen 
x Ben beitellen. Als Norm für die Größe 
se Fangſtreifen kann man ½p der Rübenanbaufläche an- 


men, BE 
Zwiſchen dem Feldrand und dem Fangſtreifen wird ein 
indeſtens 1 m breiter Fangſtreifen unbeſtellt gelaſſen, um 
bei Witterungsumſchlägen eine Rückwanderung der Wanzen 
in ihre Winterlager zu verhindern. Auch die Schlagecken 
müſſen freigelaſſen werden. Nach der Beſtellung der Fang⸗ 
ſtreifen dürfen keine Arbeiten auf ihnen vorgenommen 
werden, um die Wanzen nicht aufzuſcheuchen und zum Fort⸗ 
fliegen von den Fangſtreifen zu veranlaſſen. i 
Sehr wichtig ift, daß die Fangſtreifen zur rechten Zeit, 
und zwar erſt dann, wenn die Schwärmzeit der Wanze zu 
Ende iſt, untergepflügt werden. Maskünfte über dieſe Zeit 
können ſich die Landwirte bei den Inſtruktoren der Zucker⸗ 
fabriken und bei den mit der Rübenblattwanzenbekämpfung 

betreuten Inſpektoren (ſiehe Bekanntmachung im Landw. 


308 


riſiertem Aetzkalk eine gute Wirkung nachgeſagt. Außer⸗ 
dem gibt es für die Anwendung auf Anzuchtbeeten (kleiner⸗ 


auch mit Ruß, wichtig. Das Lockern des Bodens ift ihm] Flächen) beſondere chemiſche Mittel zur Bekämpfung. 


Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Der Anbau von Körner und Silomais. 


Dung verwendet werden. Mineraldünger iſt auch erwünſcht. 
Ebenſo ift ein geregelter Kalzuſtand für die Maiskultur 
Vorausſetzung. 


Die Ausſaat darf nicht vor Mitte Mai erfolgen; 
in Gegenden mit erheblicher Spätfroſtgefahr iſt ein Ab⸗ 
warten fogar bis Ende Mai ratſam. Auch Wärmeperioden 
Ende April oder Anfang Mai ſollten nicht zu verfrühter 
Ausſaat verlocken. Die Saatſtärke fol beim Grünmais 


50—70 kg je ha betragen, je nach Korngröße, die Drill⸗ š 


tiefe 4—5 cm, der Reihenabſtand 40—45 cm, Beim Körner⸗ 
mais genügt ſchon die halbe Saatſtärke. Statt der Drillſaat 
wird bei dieſem mit großem Vorteil das Pflanzen hinter 
der Kartoffellochmaſchine gewählt, indem im Abſtand von 
3540455 em in jedes Pflanzloch 2—3 Maiskörner gelegt 
und die Pflanzlöcher mit einer Schleife bedeckt werden. Nach 
dem Aufgang iſt ein Vereinzeln auf eine Pflanze dur 

Ausziehen der ſchwächeren Pflanze notwendig. Als Sorten 


ſollten nur ſolche verwendet werden, die ſich bei uns be⸗ 3 


währt haben. Der Erſtanbau von Mais jollte ſtets auf 
kleiner Fläche beginnen, als Kind wärmerer Zonen ſtellt der 
Mais doch beſondere Anſprüche, weshalb ein Anbau im 


Großen, inbeſondere zur Körnergewinnung, ohne eigene Er⸗ = 
fahrungen nicht ratſam erſcheint. . 


Die Ernte des Körnermaiſes erfolgt erft, wenn die 
Körner vollſtändig hart und glänzend find, die Umhüllungs⸗ 
blätter dagegen ganz getrocknet und gelb ausſehen. Das 
Abbrechen der reifen Kolben darf nur bei trockenem Wetter 
ſtattfinden, die am Kolben noch hängenden Blätter find zu 
entfernen. In Kleinbetrieben hängt man die Kolben oft 
unter Dach, an Hauswänden oder auch Scheunendurchfahrten 
auf, und zwar vorteilhafter in Ketten, als in Zöpfen. Bei 
größerem Anbau von Mais iſt jedoch ein Trockengerüſt un⸗ 
bedingte Notwendigkeit, das in ſeiner luftigen Bauart ſo⸗ 
wohl für die reſtloſe Entfernung jeglicher Feuchtigkeit ſorgt, 


als auch ein durch zu hohe Temperaturen bedingtes Aus⸗ = 


keimen verhindert. Nach etwa dreimonatiger Lagerung 
wird der Mais entkörnt, in Kleinbetrieben mit der Hand 
durch Abſtreifen an einem Eiſenblech, bei größeren Mengen 
maſchinell. Unreife Maiskolben dürfen nicht mit den reifen 
zuſammen gelagert werden, jondern find ſofort zu verfüttern; 
auch das Maisſtroh kann reſtlos, fein gehäckſelt, verfüttert 
oder im Silo aufbewahrt werden. Mit anderem Futter 
vermiſcht, erhöht es deſſen Gehalt weſentlich. 


Rüben- und Rübenſamenbau in Rübenwanzenbefallsgebieten. 


Zentr.⸗Blatt Nr. 17, Seite 294) einholen. Die Fangſtreifen 
ſind in aller Frühe, wenn die Wanzen von der Nachtkühle 
noch ſtarr und unbeweglich ſind, mit Vorſchälern auf 20 bis 
25 em Tiefe unterzupflügen. Bei flachem Anterpflügen 


beſteht die Gefahr, daß ſich die Wanzen aus der Erde wieder 


hervorarbeiten. Der Rübenſchlag muß unkrautrein und 
drillfertig gehalten werden, damit die Beſtellung der Rüben 
ſofort nach dem Umbruch der Fangſtreifen erfolgen kann. 
Die Fangſtreifen können mit dem Hauptſchlag zuſammen 
beſtellt werden. Die Rüben bekommen nach dem Aufgang 
eine Maſchinenhacke und werden möglichſt früh verhackt und 


verzogen. 


Auch beim Samenrüben bau muß man jene Flä⸗ 
chen, auf denen Samenrüben angebaut werden, mit Fang⸗ 
ſtreifen umgeben. Nach dem Auflaufen der Rüben auf den 
Sana hen können die Stecklinge auf dem Innenſchlag 
gepflanzt werden, da die Wanzen junge Keimlinge älteren 
Rübenpflanzen vorziehen. Die Fangſtreifen werden zum 
Umbruchstermin untergepflügt und müſſen auch bei feld⸗ 
mäßigem Anbau von roten Rüben und Mahngold angelegt 
werden. FE = 

Da auch der Spinat von der Wanze befallen wird, muß 
er in der Zeit von der Anlage der Fangſtreifen bis zu ihrem 
Umbruch eingeſtellt bzw. bis zum Fangſtreifenumbruch ab⸗ 


geerntet werden. 


Nähere Auskünfte können von der Welage, Ldw. Abt. 
(Poznan, Piekary 16/17) eingeholt werden. Ze 
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| Seſucht den Verbandstag 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften am 13. Mai! 


Reichsnährſtandsausſtellung Frankfurt am Main 
vom 17. — 24. Mai 1030. 


Seit Monaten bemühen wir uns um die Genehmigung 
zu einem Sammelausflug zwecks Beſuch der Neichsnähr⸗ 
ſtandsausſtellung in Frankfurt a. Main. Die Ausſichten 
für die Durchführung ſchienen günſtig. 


Im Zuſammenhang mit der Einführung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung ſind zur Zeit nun aber alle Geſellſchafts⸗ 
reiſen abgeſagt. Anſere Bemühungen, den Ausflug doch 
noch zuſtandezubringen, gehen aber weiter. 


. Obgleich alles von den Entſcheidungen der Behörde ab⸗ 
hängt, und wir auch über etwaige Koſten infolgedeſſen noch 
nichts ſagen können, ſtellen wir unſern Mitgliedern anheim, 
ſich für den Ausflug, falls ſie für die Reiſe Intereſſe haben, 

anzumelden, damit bei Erwirkung der Genehmigung die 
Organiſation der Fahrt noch durchgeführt werden kann. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


F Ergebnis des Weitbewerbes 
„Anbau und Düngung der Futterpflanzen“. 


Der im Zentralwochenblatt Nr. 7 vom 14. 2. 36 ver⸗ 
lautbarte Wettbewerb hat inſofern ein erfreuliches Ergebnis 
gezeitigt, als ſich eine erheblich größere Zahl von Mit⸗ 
gliedern, insbeſondere aber von Jungbauern, daran beteiligt 
haben, als dies ſonſt der Fall geweſen ift. Der Futterbau 
erweckt ſomit mit Recht immer größeres Intereſſe bei un⸗ 
ſeren Mitgliedern, und aus den Einſendungen, von denen 
die beſten zu Nutz und Frommen der anderen Berufsgenoſſen 
in der Jugendbeflage veröffentlicht werden, kann der Schluß 
gezogen werden, daß dieſer Frage nicht nur in oberflächlichen 
Betrachtungen, ſondern auch in einigen Fällen mit der 
notwendigen Gründlichkeit zu Leibe gegangen wird. Es 
haben einige Jungbauern uns genügend eingehende und 
überſichtliche Voranſchläge für den Anbau, die Ernte und den 
Verbrauch des wirtſchaftseigenen Futters in ihrer Wirtſchaft 
gegeben. Wenn man auch bei einem ſolchen Voranſchlag 
möglichſt vorſichtig verfahren muß, um nicht durch die un- 
günſtige Witterung trotzdem in eine Futternotzeit hinein⸗ 
zugeraten, ſo kann man mit ſeiner Hilfe doch die wirtſchafts⸗ 
eigene Grundfutterbeſchaffung auf ſicherere Beine ſtellen, als 
wenn man nur nach dem ererbten Schema weiterarbeitet. 


Von den Einſendern wurden ausgezeichnet: mit 

einem 1. Preis (10 Ztr. u Karl Witzleben, Wyſogo⸗ 
towek, pow. Jarocin, mit 2. Preiſen (je 5 Ztr. Kainit) Erich 
Tomm, Berlinek, pow. Mogilno; Herbert Flauß, Swiniary, 
pow. Gniezno; Bernhard Hammler, Wierzchucin Kroöl.; Wil- 
helm Schramm, Chodziez, Alfred Alrich, Wola Jabkonſka; 
Bruno Kunz, Gokanice; mit 3. Preiſen (je 2 Ztr. Kainit) 
18 Wettbewerbsteilnehmer. 


Die Preisträger erhalten von der hieſigen Vertretung 
der Kaliwerke, der wir an dieſer Stelle unſeren beſten Dank 
für die e zum Ausdruck bringen möchten, einen 
auf die entſprechende Menge lautenden Gutſchein direkt 
Juen dit der in der angegebenen Verkaufsſtelle von Kali⸗ 
ünger (Ein⸗ und Verkaufsverein, Rolnik uſw.) eingelöſt 


werden fol. ; i 
RE Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


En Früheres Erſcheinen | 
des Landwirtichaftlihen Zentralwochenblattes. 


Wir kommen vielfachen Wünſchen unſerer Leſerſchaft 
nach und werden vom Mat dieſes Jahres ab unſer Blatt 
i 5 Tag früher, alſo am Mittwoch jeder Woche her⸗ 


5 | Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Wir wollen dadurch unſern Leſern Gelegenheit geben, 
ſich ſchneller mit der Marktlage, vor allem aber mit den 
jeweiligen Viehpreiſe bekanntzumachen. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm, in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17, Schrimm: Montag, 4. 5., um 9 Uhr im 
Hotel Centralny. Wreſchen? Donnerstag, 7. 5., um 9,30 Uhr im 
Hotel Haeniſch Kamionki: Freitag, 8. 5., um 4% Uhr bei Seidel. 
nenn: Sonnabend, 9. 5., um 4% Uhr in der Konditorei 
emke. 
Ortsgruppe Dominowo: ne Sonntag, 10. 5., um 
4 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: „Wir lernen 
Weltprobleme kennen“, Hierzu find auch die Angehörigen der 
Mitglieder eingeladen. 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
ift jeden Donnerstag vorm. in der Zweigſtelle, ul. Pozuanſta 4, 
anweſend. Bentſchen: Freitag, 1. 5., bei Frau Trofanowfki. Zirke: 
Montag, 4. 5., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 5. 5, 
um 8 Uhr bei Herrn Weigelt. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: Mittwoch, 
6. 5., um 2 Uhr bei Frau Reſchke. Vortrag: Tierarzt Dr. Frika 
Rogajen: „Viehkrankheiten“, Ortsgruppe Jaſtrzebſto: Mittwoch, 
6. 5, um 5 Uhr bei Meißner, Sekowo. Vortrag: Tierarzt Dr. 
Fritz⸗Rogaſen: „Viehkrankheiten“. 


Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Koronowo: Den Mitgliedern der Ortsgruppe 
gebe ich hiermit bekannt, daß ich im Monat Mai an jedem 
et Sprechſtunden von 9—3 Uhr bei Jortzik feſtgelegt 
abe, : 
Bezirk Gneſen. 

Wir geben unſeren Mitgliedern hierdurch bekannt, daß die 
Dienſtſtunden der Gejhäftsitelle Gneſen ab 1. Mai 1938 wie folgt 
feſtgeſetzt werden: Das Büro der Geſchäftsſtelle ift an allen 
Wochentagen von 8—15 Uhr durchgehend geöffnet, am Sonnabend 
nur von 8—13 Uhr. A i SS 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kirchenpopowo: Montag, 45. 
um 3 Uhr im Gaſthaus Kirchenpopowo. ortrag Wesel 
meiſter Plate⸗Poſen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Mitgliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe Janowitz: Mitt- 
woch, 20. 5, um 3 Ahr im Kaufhaus. Vortrag: Dipl.⸗Landw. 
Zipſer⸗Poſen über: „Wo ſoll der Bauer heute den Betriebserfolg 
fuen“ Am zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die Jugend-? 
1119 ift hierzu herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten find mit⸗ 
zubringen. >= 

Jugendgruppen⸗Verſammlungen: Jugendgruppe Martiſtädt: 
Sonnabend, 2. 5., um 6 Uhr bei Jodeit, Miloslawitz. Erſcheinen 
e iſt Pflicht. 1 Biois Beitrag iſt mitzubringen, 
Jugendgruppe Gnejen: Sonntag, J. 5., um 3 Uhr im N : 
Erſcheinen aller Jungbauern iſt Pflicht, da wichtige Beſprechun⸗ 
gen vorliegen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 5 58% 

Die Sprechſtunde Dr. Kluſaks in Gneſen findet Dienstag, 
den 12. Mai, von 9—1 Uhr im Büro der Geſchäftsſtelle, ul. 


Reha 3, ſtatt. 
Bezirk Liſſa. 


5 Speeäjtanben; Wollſtein: 1. 5. und 15. 5 Nawitſch: 8. 5. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo: 10. 5, um 13 Uhr 
bei Jaekel. Ortsgruppe Rothenburg: 10. 5., um 16 Uhr bei 

Raſchke. Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. Fe 


Bezirk Djtrowo, 23 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 4. 5., bei Hildebrand. 
orzela: Mittwoch, 6. 5., bei Pannwitz. Schildberg: Donners⸗ 
tag, 7. 5., in der ee = 
Ortsgruppen Kobylin und Suſchen: Sonntag, 3. 5., Beſichti⸗ 
ungen in Pepowo, Krzyzanki u. Smolice. Sämtl. Teilnehmer vers 
ammeln ſich um 9 Uhr vorm. auf dem Gutshof Pepowo. Die Koby⸗ 

liner Mitglieder fahren von Krzyzanki nach Czelusein und Zaleſte 
Wielkie. Verſammlungen: Ortsgruppe Guminitz: Sonnabend, 


un 


2. 5, um 6 Uhr bei Weigelt, Guminitz. Anſchl. verſammelt ſich 
die Jugend. 


Bezirk Rogaſen. 
Kolmar: 


4. 5., vorm, bei Raatz. ; 
5 Veranſtaltungen; Ortsgr. Wiſchin⸗Hauland: Sonntag, 3. 5, 
in Wiſchinhauland bei Hüller Tanzvergnügen. Mitglieder der 
Nachbarbereine find frol. eingeladen. Verſammlungen: Ortsgr. 


3., Sej 
0. 5, um 4 Uhr in 


; . Borirag. 
Mitteilungen und Verſchiedenes. 


Bezirk Wirſitz. 


Ortsgruppe Lobſenz: Wieſenſchau 11. 5., mit Beratung durch 
Herrn Plate⸗Poſen. Treffpunkt 2 Uhr bei Krainik. 


. Genofienjcaftliche Mitteilungen 


Unterverbandstag der deutſchen Genoſſenſchaften 
der Wojewodſchaft Schleſten. 


Am 21. April 1996 fand in nch der diesjährige Unter⸗ 
verbandstag der 1 0 Her ae ten des ober Denen 
und Bielitzer Bezirks ſtatt Der ſtellvertretende Unterverbands⸗ 
direktor, Herr Scheffozyk (Volksbank Myslowitz) begrüßte 

die zahlreich erſchienenen Genoſſenſchaftsvertreter und Güfte. 


Herr Verbandsdirektor Dr. Swart ſprach über das Thema 
„Lehren der Kriſe“. Er wies zunächſt auf die vielfachen Schäden 
in, die die langen Kriſenjahre auch dem Genoſſenſchaftsweſen 
gebracht haben. Die gewonnenen, . haben uns aber 
hleichzeitig wertvolle Lehren für die Weiterarbeit gegeben. 


: Von beſonderer Bedeutung ift für die Genoſſenſchaft die 
Schaffung und Erhaltung einer ausreichenden Liquidität. 
SGünſtig wirkt ſich das Vorhandenſein zahlreicher kleiner Spar- 
einlagen aus, da größere Einlagekonten erfahrungsgemäß weni⸗ 
ger Stabilität befien. Ferner ift die Liquidität durch die Art 
der Forderungen beeinflußt. 


; Beim Kreditgeſchäft muß vernünftige Zurückhaltung 
geübt werden. Kredithergabe kann nur in Frage kommen, wo 
wirkliche Lebens möglichkeit vorhanden tft. Es können nicht von 
vornherein faule Sachen finanziert werden. Die Genoſſenſchaft 
darf nicht aus dem Wunſche heraus, mehr 81 verdienen, Kredite 

auf Koſten der flüſſigen Mittel erteilen. Sie w auch niemals 
Kreditnehmern nachlaufen. Die ſchlechteſten Erfahrungen find 
ſtets bei Ueberſchreitung des eigentlichen Geſchäftsrahmens, d. h. 
bei Großkrediten gemacht worden. Ebenſo find Krediterteflungen 
nad anderen Plätzen zu vermeiden. Selbſtverſtändlich iſt es, daß 
nicht Sicherheiten hereingenommen werden, die kaum realiſier⸗ 
bar find. Beim Kreditantrag muß der Kreditſucher für ſeinen 
Betrieb eine genügende Rentabilität nachweiſen können, ſo daß 
die Tilgung des Kredites erwartet werden kann. 


Um den Schuldner zu erleichtern, ift die Zinsſenkung 
im Auge zu behalten. Die mancherorts erhobenen Vorwürfe 
wegen zu hoher Zinſen find aber ungerechtfertigt. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft kann nur im Rahmen des möglichen handeln. Bei der 
Kapitglarmut des a für die Mes eee Gelder 
hohe Zinſen zu zahlen. Ebenſo liegen die Unkoſten trotz an fih 
niedriger Gehälter verhältnismäßig weſentlich höher, als beim 
Borkriegsgeihäft, da Bilanzſummen und Amſätze abgenommen 
haben, während gleichzeitig geſteigerte Belaſtungen durch Sozial- 
HPerſicherung, Steuern und anderes eingetreten find. Es empfiehlt 
it, beſonders ſchwachen Schuldnern im Einzelfalle aan 
terungen zu 1 1 ſofern die Betreffenden ſolche Maßnahme 
pverdienen und ihr Betrieb lebensfähig erſcheint. we ückſicht 
iſt wichtiger als die allgemeine Senkung der Zinſen. Der Starke 
ſoll dem Schwachen helfen. 


Die e alter, RA ER Konten iſt 
zur Zeit die wichtigſte enn Die meiſte Verwaltungstätigkeit 
wird wohl hierfür aufgebracht. Es it felten richtig, einen faul 

eiwordenen Kredit durch einen 5 en Kredit zu retten. Es 

edeutet dies meiſtens nur gutes Geld dem ſchlechten nachzu⸗ 
werfen. 
Die Genoſſenſchaft muß bemüht fein, weitere Spargelder 
heranzuziehen. Sie darf nicht warten, bis die Sparer zu i 
„Jondern fie muß fie werben. Die Werbung foll bereits 

) indern einſetzen. Um das Vertrauen der Einleger zu 
Ne und zu erhalten, muß die Genoſſenſchaft vor allem 


ünktlichteit wahren, und zwar nicht nur bei Einhaltung der 
ſekanntgegebenen Dienſtſtunden und bei der Rückzahlung der Gel- 
er, ſondern auch in der Behandlung der Schuldner. enn der 
Sparer weiß, daß die Wande ſäumige Schuldner auch 
; et anzufaſſen verſteht, und ſo für Ordnung ſorgt, wird fein 
ertrauen zunehmen. Wenn einmal Vertrauen in bezug auf 
Liquidität und Sicherheit vorhanden iſt, werden auch Zinsſenkun⸗ 
gen, die für die Spargelder gerade im Bereich der oberſchleſi 
HGbenoſſenſchaften noch vorgenommen werden müſſen, keine Ab⸗ 
wanderung der Sparer verurſachen. 2 


’ Der notwendige Abbau der Unkoſten iſt noch nicht 
beendet. Im Verhältnis zur geſunkenen Bilanz- und Umſatz⸗ 
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ihrer Abteilungen, 


jumme 1 0 (ih der Betrieb umitelten. da i 
ein Wechſel des Geſchäftslokals und eine Verringerung des 
Beamtenſtabes nicht zu vermeiden. Jegliche „Preſtige⸗Politik“ 
ie vom Uebel. Man ſoll nicht etwa vortäuſchen, was nicht mehr 
a iſt. $ 7 ` „ N 

Der Redner ſchloß feine, von der Verſammlung mit großem 
Intereſſe verfolgten Ausführungen mit dem Hinweis, daß die 
wichtigſte Grundlage für die Fortentwicklung unſeres deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens der Zuſammenhalt und die Einigkeit aller 
iſt, eingedenk der Worte: „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“. 


Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
Hierauf berichtete Der Wenoſſenſcaftageſeh das z ſen über 
den neuen Entwur gum Genoſſen cal ich etz das wahrſcheinlich 
im Laufe d. Is. Rechtskraft erfangen wird. Er erläuterte einige 
der Neuerungen des Entwurfs, von denen folgende am wich⸗ 
tigſten find: Kredite dürfen nur an Mitglieder erteilt werden, 
die perſönliche Haftung der Verwaltungsorgane bei Kreditver⸗ 
Ei wird verſchärft, Genoſſen, welche 3 Sabre hindurch in keinem 

eſchäftsverkehr zur Geno fiait ſtanden, ſollen automatiſch 
ausſcheiden, andererſeits ſoll eine Austrittserklärung unwirkſam 
pein, gene noch eine Verpflichtung des Betreffenden gegenüber 

r Genoſſenſchaft beſteht, über die Verwendung a licher Rück⸗ 
lagen ſoll aus 1 die e eee e eſtimmen; der 
Verband ſoll das Recht erhalten, Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lung anzufechten, wenn ſie gegen den genoſſenſchaftlichen „guten 
Ton“ verſtoßen. = 

Der Vortragende ging auch noch auf die jetzige Organiſation 
des n en Nach der Gude 1934 dur führten 
Zentraliſierung der Verbände umfaßt der Verband deutſcher Ge- 
noſſenſchaften in Polen, ‚Bien die deutſchen Genoſſenſchaften in 
den Wojewodſchaften Polen, Pommerellen, Schleſten, Lodz und 
Warſchau. Daneben beſteht noch ein deutſcher Verband in Grau⸗ 
denz, dem die deutſchen ländlichen Genoſſenſchaften Pommerellens 
angehören. Der Lemberger deutſche Verband ſoll eine Selbſt⸗ 
verwaltung innerhalb des polniſchen Allgemeinen Verbandes 
behalten, ſo daß die deutſchen Genoſſenſchaften der dortigen Be⸗ 
zirke weiterhin von ihren deutſchen Reviſoren geprüft und hgs 
raten werden können. 5 

An die Vorträge ſchloß ſich eine rege Ausſprache an und 
verſchiedene Anfragen wurden von den Verbandsvertretern be⸗ 
antwortet. i 

Bei der Wahl des Unter⸗Verbandsdirektors und deffen Stell⸗ 
vertreters wurden die Herren Krotki (Schleſ. Volksbank Choz 
rzöw) und Scheffozyk (Volksbank slowitz) einſtimmig 
wiedergewählt. 5 i ; 

Darauf wurde die Tagung, die wiederum ein beredtes Zeugs 
nis für die Verbundenheit und die Lebenskraft des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens in Oberſchleſien und Bielitz gab, gez 
ſchloſſen. — Der größte Teil der m a blieb noch zu 
einigen Stunden gemütlichen Beiſammenſeins zurück. 


Bekanntmachungen | 


Jur Beachtung! 
Für alle, die 40 berufsmäßig mit dem verkauf von 
künſtlichen Düngemitteln beſchäftigen. 


Vor Beginn der neuen Düngerſaiſon am 1. Mai 1936 
machen wir nochmals auf den untenſtehenden § 5 des feit 
1932 beſtehenden Düngemittelgeſetzes aufmerkſam, vor allen 
Dingen auf die vorſchriftsmäßige Anmeldung bzw. 
Ummeldung der Betriebe, die mit künſtlichen 
Düngemitteln handeln. 


8 5. Jede natürliche oder juriſtiſche Perſon, die fih berufs⸗ 
mäßig mit dem Verkauf von künſtlichen Düngemitteln befaßt, hat 
im Laufe von 30 Tagen, vom Tage des Inkrafttretens dieſer Ver⸗ 
ordnung oder vom ginn des Handels mit künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln an gerechnet, der zuſtändigen g ſte ieh mi der allge⸗ 
meinen Verwaltung eine Mitteilung, daß ſie ſich mit dem Han⸗ 
del mit künſtlichen Düngemitteln ejot, gegen Quittung zu 
unterbreiten oder durch Einſchreibebrief zuzuſenden und in der 
Mitteilung die Adreſſe ihres Unternehmens ſowie der Abteilung, 
Filialen, Verkaufsbüros, Lager u. dgl. anzugeben. : 


Die in Abj. 1 diefes Paragraphen genannten Perſonen haben 
im Falle der Einſtellung des Verkaufs von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln oder im Falle eingetretener Aenderungen in der Bezei 
nung oder der Adreſſe, oder auch in der Bezeichnung oder Adreſſe 

ilialen u, dgl. davon die zuständige Kreise 
behörde der allgemeinen Verwaltung im Laufe von Tagen 
zu benachrichtigen. ; Al 


Biuchtviehverſteigerung in Pofen. 


Am Mittwoch, dem 13. Mai, findet auf dem Meſſegelände in 
der Halle der Schwerinduſtrie die 65. Zuchtviehverſteigerung der 


Hier und da iſt auch A 


erbbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Groß⸗ 
lena 1255 À ur Verſteigerung gelangen etwa 40 Bullen 15 
eſtklaſſigen Herden. 


Letzte Frühfahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
. am 14. Mai in Danzig. 


Am a la, dem 14. Mai, kommen in Danzig nur 
unerhalb der Republik Polen und ber Freien Stadt Danzig zum 
erkauf: 130 Bullen, 50 Kühe und Färſen, jowte 20 Eber und 
26 Sauen der Vorkſhireraſſe. Sämtliche Rinder find auf kliniſch 
erkennbare Tuberkuloſe, Abortus Bang und Euterkrankhelten 
unterſucht und frei davon befunden worden. Da über Sommer 
keine Auktionen ſtattfinden. ift dieſes DR die letzte An⸗ 
kaufsmöglichkett für Danziger Zuchtvieh. Die Einfuhrerlaubnis 
der polniſchen Behörde liegt bereits vor, und brauchen ſich die 
Käufer hierum nicht zu kümmern. Verladung und Verſicherung 
beſorgt das Büro der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Sandgrube 21, 
das auch Kataloge an Intereſſenten koſtenlos verjendet, f 


und E e Schoten aufweiſt, die in einzelne eine 
ſamige Teile zerfallen. Seine Kelchblätter ſind immer aufrecht 
anliegend, die des Ackerſenfs waagerecht abſtehend. KIT 
Hat man die Pflanzen e e e o ijt — je nach ihrem 
Vorkommen — ſehr leicht auf die Beſchaffenheit ihres Stand⸗ 
platzes zu ſchließen. Denn das Auftreten des Hederichs zeigt be⸗ 


Ausweis Aber die in der Wojewodſchaft poſen 

herrſchenden Viehſeuchen 

5 in der Zeit vom 16.31. März 1986. 

1, Wild⸗ und Ninderſeuche: Kr. Schubin — Zörawia 1. 

2. Rotz der Pferde: Stadt Polen — Poſen 1; Kr. Schroda — 
Zrenica 1, Kr. Znin — Podgórzyn 1, Wola 1. 

„ . Räude der Pferde: Kr. Eneſen — Gebarzewo 1; Kr. 

Goſtun — Smilowo 1; Kr. Jarotſchin — Przemyſtawki 1; Stadt 
25 en — Poſen 5; Kr. Poſen — Kobylepole Huby 1, Strzeſzyn 1; 

Kr. Schrimm — Zabno 1. Wlosciejewki 2, Kielczynek 1; Kr. 

Wirſitz — Graböwno 1. 

4. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Hohenſalza — Wo- 
um 2, Zojewe 1 (); Kr. Kempen — Janöwko 1; Kr. Mogilno 
—Sklowikowo 1, Kobylnica 1. 5 

5. Schweinepeſt: Kr. Bromberg — Laſto Male 1, Kruſzyn 

Zoe 1 (1); Kr. Kolmar — Kamionka 1 (1); Kr. Gnejen — 

Sokolniki 1, Rzegnowo 1; Kr. Obornik — cma 1; Kr. Woll- 
fein — Karpicko 1 (1); Kr. Wreſchen — Cozdowo 1 (1). 

6. Schweineſeuche: Kr. Kempen — Zgorzelec 1; Ke. Koſten — 

ſſzewo 1; Kr. Neutomiſchel — Konin 1. 

7. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Gneſen — 

Rzegnowo 1; Kr. Neutomiſchel — Glinno 1 (1), 

S. Schweinerotlauf: Kr. Qija — Targowiſko 1; Kr. Mogilno 

F Trzemzal 1 (1); Kr. Wongrowitz — Wongrowitz 1 (1), Kr. 


Links: Hederich, rechts: Ackerſenf. 


ſtimmt das Vorhandenſein von kalkarmen und Aebergangsböden 
an, jedoch nicht kalkärmſte, da er dort nicht vorkommt; auf lalf- 
reichen Böden gedeiht in erſter Linie der Ackerſenf. So hat der 
Landwirt in dieſen ſonſt nutzloſen Ankräutern doch wenigſtens 
untrügliche Ratgeber an der Hand, wenn es ſich da rum handelt, 
den Gehalt des Bodens an Kalk feſtzuſtellen, um einige Richt⸗ 
linien für die zweckmäßigſte Düngung und auch Kulturart 
erhalten. „„ 


Wollſtein — Szarki 1 (1). 

9. Geflügelcholerg: Kr. Poſen — Goleczewo 3 (8). 

0. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pudliſzki 1, Roto- 
ſowo 1. Dzienczyng 1; Kr. Jarotſchin — Rarmin 1. ; 


. Influenza der Pferde: Kr. Guejen — Maczuiki 1; Kr. 
Em — Oſtröw Rrepa 1, Kr. Shubin — Zörawia 1, Wydar⸗ 
: 0 1. € = 


[die erjte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaf⸗ 
ten, die eingeklammerte G11 die in der Berichtszeit neu ge 
- gekommenen verſeuchten irtſchaften aus.) 


Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


* Allerlei Witlenswertes 


2 Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 3. bis 9. Mat 1936. : + 


~. Sonne 


Frühzeitiges Grünfutter von Leguminofen 
iſt zwar febr wünſchenswert. Aber bei allen Kleearten hat man gerade 
in dem erſten jungen Wuchs am meiſten Aufblähungen zu befürchten, 
da die weiche, zarte Maſſe im Magen ſchuell in Gärung übergeht. May 
üttere daher die Tiere nur allmählich an und vermenge den Klee 


ern gefreſſen und ſchon deshalb langſamer gekaut wird. 
Außerdem ſind die Blätter härter und weniger ſaftig, auch die 
Stengel feſter als bei Rot⸗, Weiß⸗ und Baſtardklee. Faſt ganz 
unbedenklich ift Wickengemenge. Dieſes iſt an fih ſchon mit einer 


Aufgang | Untergang 


2 
22,57 


Hunde und überhaupt alles Vieh wird von reichlich ver⸗ 


ſchont, wenn man auf das Lager oder in die Streu reichlich Nuha 
IER blätter oder Farnkrautwedel gibt. Dies Mittel iſt auch für 
e oder Acker Un: | Wanderer zu empfehlen, die ein nicht einwandfreies, ungo sfere 
rent darſtellen.] verdächtiges Nachtquartier vorfinden. 3 
iſtrum) an i l ; ; 
Sinapis Spreu (Kaf für die Schweine 


kann — mit Ausnahme der n — von Sang R utun 
pilane, welche Spreu nach dem Ausdreſchen der Samen Hintere 
üßt, verfüttert werden. Sie jol aber möglichſt nur aus Samen⸗ 
hüllen (Spelzen) beſtehen. Spreu, die mit Strohteilchen ſta 


untermiſcht ijt, eignet ſich nicht für Schweinefütterung. 
ollen Sens und ſonſtiger Unrat gt abgeſiebt Ee 2 
füttert ſich die Spreu von Serradella. Sie erweiſt € 
als tter für tragende Sauen als nützlich. Gute Wirkun 
äußern ſerner die Samenhüllen von Luzerne und Rotklee. Darau 
folgt die Spreu von ace een wie Bohnen, Erbſen und 


iden, ſowie die des Buchweizens und des Leins. Dieſe Spreu⸗ 
arten werden im allgemeinen wieder beſſer ausgenutzt als die 
des Getreides. Insbeſondere zeichnet ſich die Erbſenſpreu durch 
= kan he bern 18 Te Toi 
Schweine werden dann nicht an Werſtopfung erkranken. Von den 
e lan 91255 ne en arai ten Reizungen und ſogar 
angen 

ntzündungen in Maul, Rachen, Schlund und zuweilen ſelbſt noch 
in den Verdauungsorganen hervor. Auch haften an ihnen am 
häufigſten die Sporen des e welcher bekanntlich 
durch ſeine Wucherungen böſe Geſchwülſte an den Kinnbacken 
2 e e Enie S oten von Raps und Rübſen, 
ferner die Hülſen von Lupinen un 
und harte Bohnenhülſen find nicht als Schweinefutter anzuſehen. 
e e e a herauf tie Wei ue er 
mentlich Kartoffeln, verrührt. Mit letzteren kann ſie auch jogteich 

- — 4 — 


ſammen gedämpft werden. 


die vekämpfung von Binfen auf Dauerweiden. 


immer durch das Durchtreten der Grasnarbe bei Regenwetter 


| 


auf die Dauer erfolgreiches Bekämpfungsmittel, außer ausreichen- 
der Entwäſſerung. Auf nicht zu feuchten Böden haben ſich fol⸗ 
ende Maßnahmen bewährt: Bei horſtwüchſigen Binſen kommen 
nügend en Aushacken der Horſte jowie Ausfüllen und Nad- 
der Löcher in Betracht. Außerdem werden die Binfenhorſte 
5 Stoffen, wie Hederichkainit, Natriumchlorat uſw. 
Die entſtehenden Fehlſtellen ſchließen ſich nach einiger 
Zeit von ſelbſt oder werden, was empfehlenswerter iſt, nach⸗ 
. Falls ſich die Binſen auf größeren Flächen ausgebreitet 
aben, werden dieſe Stellen möglichſt 
Male hintereinander abgemäht. Dieſe Maßnahme wirkt um ſo 
beſſer, je länger in den Herbſt hinein ſie fortgeſetzt wird. Gleich⸗ 
zeitig ſtreut man die angeführten ätzenden Skoffe aus. Die Be⸗ 
kämpfung der Binſen erfordert viel Geduld, Arbeit und Geld. 
Die geſchilderten Mittel, die ſich in der Praxis durchaus bewährt 
aben, ſind aber immer noch billiger als der Umbruch. 


ehr feuchtem Boden gibt es kein einwandfreies, 


mi 


Deer vorteil des Anſpannens der Bullen 


liegt nicht allein darin, daß man eine Zugkraft gewinnt, ſondern 
vor allem darin, daß die wertvollen Tiere täglich Bewegung 
haben, nicht übermäßig verfetten, länger suchtjähig bleiben und — 
was ebenfalls ſehr weſentlich ift — jegliche Bösartigkeit verlieren. 
Früher als mit 1% Jahren jol man aber die Bullen nicht zum 
i g ent herannehmen. Die 3 
4 bis 6jährigen Bullen von 9— 40 Doppelzentner Gewicht kann 
1158 10 ung von zwei leichten Pferden oder Zugochſen gieich⸗ 
werden. a: 


Borax gegen Berz- und Trodenfäule. 


g 


i 


E., 


fung vollenden auch hinzutretende Bakterien und Pilze das Zer- 
ſtörungswerk, fo daß noch eine Naßfäule eintritt. Die Folge 
mih natürlich ein großer Rückgang an Maſſe und auch an 
N penart: Von einer Haltbarkeit der Rüben kann ebenfalls 
keine! 2 : 


> ede mehr fein. i ES 
leider immer noch zu wenig bekanntes Bekämpfungs⸗ 


{el noch den Vorteil einer bequemen Anwendung. 


8 


Ferner 
m beiten | 
ich namentlich! 


die mit Knochenauftr 


1 5 5 am beſten ganz aus. É 1 ng 

ſolche Stellungen wird dauernd eine ungleichmäßige Be- 
laſtung des Krongelenks und eine einſeitige Zerrung der 
Gelenkbänder bedingt. Weiterhin kommt als begünſtigende 
Arfache ein unrichtiges, einſeitiges, ſchiefes Beſchneiden des 


ebenſo gewiſſe grobe, lange 


Das Auftreten von Binſen auf Dauerweiden wird faf- 


das ganze Gelenk laufend (Ringbein). 


ſcharf am Boden mehrere ][Knochenwucherungen kann eine Verknöcherung des Gelenks 


ugkraft eines ausgewachſenen, 


werden. 


Neben ſeiner Billigkeit hat dieſes neuzeitliche Bekämpfungs⸗ 


Die Schale, ihre Entſtehung und Heilung. 

Unter Schale oder Ringbein verſteht man chroniſche 
Entzündungsprozeſſe am Krongelenk der Pferde, 
ungen einhergehen. Man unter⸗ 
ſcheidet zwei Formen der Schale. Bei der einen betrifft der 


Entzündungsprozeß das Gelenk ſelbſt, bei der andern die 


äußere Umgebung des Gelenks (Kapſel). 
Für die Entſtehung der Schale kommen innere und 


äußere Urſachen in Frage. Die inneren AUrfachen beſtehen in 
abnormen Stellungen der Beine (bodeneng, 


bodenweit, 
eneng, zehenweit) bzw. in zu ſteiler Feſſelſtellung. Durch 


Hufes, ein zu ſtarkes Niederſchneiden der Trachten, ſowie 
ein fehlerhafter Beſchlag in Frage. Die äußeren, eigent⸗ 
lichen Urſachen beſtehen gewöhnlich in Ueberanſtrengung und 


zu frühzeitigem Gebrauch der Pferde (ſchwere Zugpferde), 
i 1285 in Verſtauchungen und Prellungen. 
fachen find Kronentritte und gelegentlich Helenkrheumatismus. 


Seltenere Utz 


Die Schale kommt am häufigſten an den Vorderfüßen 


vor. Die entzündlichen Veränderungen im Gelenk und in 
deſſen Umgebung veranlaſſen eine Lahmheit, die ſich gewöhn⸗ 
lich allmählich entwickelt. 


Sie kann aber auch z. B. nach 
vorausgegangenen Verſtauchungen plötzlich auftreten. Die 
Lahmheit nimmt im Anfang der Bewegung und auf hartem 
Boden zu. In der Ruhe wird das kranke Bein häufig vor⸗ 
eſtellt. Bei längerer Dauer der Lahmheit entwickelt ſich 
uskelſchwund an der Schulter bzw. an der Kruppe (wenn 
die Schale am Hinterfuß auftritt). 

Die wichtigſte Veränderung bei Schale beſteht in einer 
harten und gewöhnlich ſchmerzloſen Knochenauftreibung in 
der Umgebung des Krongelenks. Entweder iſt dieſe Auf⸗ 
treibung flach und an der Vorderfläche gelegen leigentliche 
Schale) oder an einer oder beiden Seiten des Gelenks (teil⸗ 
weiſe Ringſchale, auch Leiſt genannt) oder ringförmig um 
Bei ſehr ſtarken 


(Verſteifung) eintreten, Gelenkſtelzfuß. BEN 

Die Schale, die das Gelenkinnere betrifft, iſt unheilbar. 
Dasſelbe gilt für die zweite Form (an der Gelenkkapſel), ſo⸗ 
bald ſie das ganze Gelenk umfaßt. Beide Formen können 
nur durch beiderſeitige Durchſchneidung der Fußnerven der 
betroffenen Gliedmaße behandelt werden. Durch dieje Ope⸗ 
ration werden die ſonſt wertloſen Tiere wenigſtens für eine 
gewiſſe Zeit wieder brauchbar gemacht. 

Die Lahmheit, die durch die Schale in der Umgebung 
des Gelenks, wenn die Knochenauftreibung z. B. nur an 
einer Seite vorhanden iſt, hervorgerufen wird, kann gege⸗ 
benenfalls durch eine Regulierung des Beſchlags gehoben 
werden. Außerdem wird dieſe Form der Schale durch Ruhe, 
ſcharfe Einreibungen, Brennen, behandelt. In ſchweren 
Fällen muß auch hier der Nervenſchnitt . 


| perſönliches ; | 


Carl Franke⸗Gadecz 7. 

Am 13. April iſt Herr Rittergutsbeſitzer Carl Franke 
nach einem kurzen ſchweren Leiden geſtorben. In Herrn 
Franke verliert unſere Landwirtſchaft nicht nur einen tüch⸗ 
tigen Berufsgenoffen, ſondern auch einen aufrechten Deut- 
ſchen Mann, der ſich wegen ſeines lauteren Charakters und 
ſeiner Hilfsbereitſchaft in weiten Kreiſen der deutſchen Be⸗ 
rufsgenoſſen großer Wertſchätzung und Beliebtheit erfreute. 
In nimmermüdem Schaffen gelang es ihm, ſein Gut zu 
einem Muſterbetriebe auszugeſtalten. Noch im Herbſt ver⸗ 
gangenen Jahres hatten intereſſierte deutſche Landwirte 
aus den Kreiſen Bromberg und Wirſitz, einer Einladung 
von ihm IR Gelegenheit, ſich mit neuzeitlichen Wirt⸗ 
ſchaftsmethoden, insbeſondere aber mit einer ſachgemäßen 
Humuswirtſchaft, in ſeinem Betriebe vertraut zu machen. 
Trotzdem lag es nicht im Charakter des Verſtorbenen, viel 
Weſens von ſich zu machen, ſondern er wirkte in der 5 5 

a 


und hatte ſtets vollſtes Verſtändnis und eine One 
wenn es galt, Gemeinſchaftsſinn zu pflegen oder die Not p 
lindern. Die deutſche Landwirtſchaft wird dieſem vorbi 
lichen Volks⸗ und Berufsgenoſſen auch über das Grab hinaus 
sin ehrendes Andenken bewahren. : ; 


g N. 


Sum Tag der Arbeit. 


Es gibt kein anderes Ziel und keinen anderen Weg, als 
daß wir jede ſchlichte tägliche Arbeit mit all dem tiefen 
Eruſt und der ſtillen Treue machen, deren Menſchen Über⸗ 
haupt fähig find. Koch. 


5000 Arbeiterfinder aus Oberſchleſien 
und Mittelpolen fahren in Ferien. 


Aus den Gebieten größten deutſchen Elends, Oberſchle⸗ 
ſien und Mittelpolen, ſollen in dieſem Sommer 3000 Kinder 
arbeitslojer Volksgenoſſen durch die Deutſche Kinderhilfe 
1936 in Ferien geſchickt werden. Sie werden für einige 
Wochen aus der Not ihres Elternhauſes und aus dem kroſt⸗ 
loſen Daſein ihrer Umgebung herausgeriſſen und von opfer⸗ 
freudigen Volksgenoſſen in anderen Gebieten Polens auf- 
genommen werden. 

Es ſind durchweg Arbeiterkinder, denen dieſe Erholun 
ermöglicht werden wird. Kinder, deren Eltern zum Tei 
ſchon jahrelang dem Schickſal der Arbeiksloſigkeit preis- 
pers find. Sie kennen ſchon jahrelang Not und Eut- 

ehr 


beſſere Zukunft vielleicht ſchon aufgegeben. 


Die Deutſche Kinderhilfe wird ihnen daher ein Beweis 


kin, daß fie nicht allein daſtehen, ſondern daß alle Deutſchen 
n Polen eine große Schickſalsgemeinſchaft bilden. Nur daz 


durch wird das große Werk der Deutſchen Kinderhilfe Bere 
rer 


lichkeit werden können. Nur jo konnte Opfer über 
geforderk und gebracht und damit die Deutſche Kinderhilfe 
dass ein Beweis unjeres gemeinſam getragenen Shidjals 
werden. Dieſe 3000 Arbeiterfinder aus Schleſien und Mit⸗ 
‚telpolen werden, wenn fie bei ihren Pflegeeltern angelangt 


: e Volksgenoſſe fein Opfer dazu beitragen, fet es, 


Es, pr er außerdem ſich noch bereit erklärt, ein Ferienkind 
E> zunehmen und ſofort die Meldung der Pflege⸗ 


. 


dem Vertrauensmann weiterg: Die Verkrauens⸗ 


leute des Wohlfahrtsdienſtes werden jedes Opfer, das ſo T 


gebracht wird, ſofort der Zentrale in Poſen weiterleiten. 


Volksgenoſſe, Haft du jhon deinen Beitrag zur Deutſchen 


ö Kinderhilfe 1936 geleiſtet? 
ä Fußpflege der Kinder. 


Millionen von Menſchen werden von mehr oder minder 


ſchmerzhaften Fußleiden gequält. Meiſt werden die zuerſt 


ganz leicht auftretenden Fußſchmerzen nicht beachtet, obwohl 


ade fie als Warnungszeichen dienen ſollten. Grit wenn 


| bie Schmerzen unerträglich find und Gehen wie Stehen faſt 
unmöglich machen, entſchließt man ſich, „etwas dagegen zu 
tun“, wenn auch beileibe nicht immer das Richtige. Wenn 


man ſich klar macht, wie vielen Menſchen das Leben auf 
eine ganz unnötige und kleinliche Weiſe durch die unabläſſig 
bohrenden Schmerzen eines Senkfußes vergällt wird, wenn 
man ferner weiß, daß dieſes Leiden durch unſer Kultur⸗ 


leben verſchuldet wird, ſollte man doch alles daranſetzen, 


ieſem Martyrium, das unter Umſtä auch eine ſtarke 
shemmung bildet, einen Riegel vorzuſchieben. 
Vernünftige Fußpflege und nalürlich 
pihe 8 8 0 8 8 11 ne ee a 
üße ins (ter zu haben. Fangen wir da⸗ 
mit bei den Kindern am! ; ; 
Die neuen Erkenntniſſe in der 
zernährung haben die Rhachktis ſtark zurückgedrängt, die die 
Arfache zahlreicher Beinverkrümmungen und ſchwacher Füße 
War. Die jungen Mütter werden auch immer wieder er⸗ 
mahnt, daß man das Kleinchen nicht zum Stehen veranlaſſen 
oder gehen lehren darf, ſondern geduldig warten muß, bis 
das Kind aus eigener Kraft darauf be, ſteht“ und ſelbſt⸗ 
„tändig“ wird. Schwere Kinder follte man fogar ſolange 
wie irgend möglich vom Aufitehen und jpäter vom Laufen 
abhalten, Rutſchen und Kriechen find ihnen viel zuträg⸗ 
lichere Fortbewegungsarten. Damit ſei aber dem Säugling 


des Strampelns in der Rückenlage, fo d 


gar kein 


e Betätigung der 


Säuglingspflege und 


Die Candfrau 


(Baus: und Rofwirkſchaft, Nleintierzucht Gemiſe⸗ und Ooſtbau, Geſundheltspflege, Erzlehungsfragen) 


1. Mai 1936 


keineswegs die Betätigung feiner dicken Beinchen unkerſagt. 
Ganz im nn er foll fe fo viel wie möglich be n 
(fouten Kerlchen hilft man fogar durch einfache Gymnaſtik 
nach), nur eben in der feinem. Alter angemeſſenen Form 


gewicht auf Fuß und Beinchen ruht wie beim Stehen. Im 
wollenen Strampelhöschen oder bei genügender Wärme mit 
bloßen Beinchen oder gang unbekleidet kaun man den älteren 
Säugling ſtundenlang (d. h. ſo lange er mag) ſtrampeln 
laſſen. Das kräftigt die Bein⸗ und Fußmuskeln wunderbar. 


; 3 Strampelkinder werden ſtramme Gehkinder mit ge- 
ra 


Beinchen. ; : ; 
Beim Kleinkind wird noch viel an der Fußbekleidung 
geſündigt. Am ee en für das zarte Füßchen iſt — 

Schuh. Barfußlaufen, wo immer es angeht und 
ſolange es die Temperatur erlaubt, fördert die freie Ent⸗ 


wicklung des Kinderfußes am beſten, beſonders wenn es auf 
natürlichem Boden geſchehen kann. Kleine Kinder laufen 


viel beſſer über Skeine, durch Gras und Sand als Erwachſene 
mit ihren durch die ſtete Schuhbekleidung verweichlichten 


Füßen. Halten wir uns vor Augen, vaf Naturvölker keinen 
ung und haben in vielen Fällen den Glauben an eine FFP 


N ſchönen Gang haben. 
Keine Angſt vor Erkältung! Näſſe am bloßen Fuß, der ſich 
dauernd bewegt, ſchadet nicht, aber naſſe Strümpfe! 

Wenn in der rauhen Jahreszeit oder wegen ungeeig⸗ 
netem Gelände (Glasſcherben!) eine Fußbekleidung not- 
wendig iſt, ſo kaufe man nur wirklich gute, keine zu derben 


Kinderſchuhe. Kräftige Kinderfüße bedürfen nicht unbedingt 


den Halt eines Stieſelſchaftes, wie man früher allgemein 


glaubte. Viel wichtiger iſt, daß die Zehen genügend Bewe⸗ 
gungsfreiheit haben und daß die Sohlen biegſam find, um 
einen natürlichen Gang zu ermöglichen. Im Sommer find 
Sandalen, die die Zehen frei laſſen, jedoch der großen Zehe 
einen Halt geben, am beſten. 

eilich 
ß er 


d Auch die Füße größerer Kinder ſollten nicht den ganzen 
Tag in Strumpf und Schuhwerk eingeengt ſein. Stra 


ſchuhe daheim ſind im Intereſſe der ES wie der Woh- 
nungshygiene verpönt. Turnſchuhe haben zwar den Vorteil 
der Biegſamkeit, aber wenn fie viel Gummibeſatz haben, den 


Nachteil zu geringer Luftdurchläſſigkeit. Einfache Sandalen 


genügen. Soviel wie möglich aber bei Waſſerſport und Gym⸗ 
naſtik bloße Füße, vielfältige Bewegung und, wenn es unter 
geſchulter Leitung ſein kann, gute Fuß⸗, Bein⸗ und Geh⸗ 


übungen im Rahmen der allgemeinen Gymnaſtik. a 

Seane Reinlichkeit ift ſelbſtverſtändlich zur Fuß⸗ 
in Fußbad jeden Abend im Anſchluß an die allge⸗ 

meine Körperreinigung trägt viel dazu bei, die Füße geſund 


pflege. 
und leiſtungsfähig zu erhalten, und iſt im übrigen das beſte 


aß nicht das Körpers — 


no 


Mittel gegen das bei Stubenhoder jo viel verbreitete Uebel 3 


der kalten Füße. 


Arbeiten im Garten. 
Im Obſtgarten 
beginnt zunächſt in geſchützten Tallagen und an Südhängen 
die Obſthaumblüte. Wir müſſen den Bäumen um dieſe Zeit 
erhöhte Pflege zukommen laſſen. — Durch das Offenhalten 


der Baumſcheiben ſorgen wir für genügend Feuchtigkeit 5 


und Durchlüftung des Bodens. X > 
Setzt Trockenheit ein, müſſen wir alle neugepflanzten 


Bäume gießen; zur Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit ijt die 


Erde in genügender Entfernung um den Stamm häufig 
zu hacken oder mit ſtrohigem Dung abzudecken. 


Ein tägliches mehrmaliges Schütteln der jungen blühen⸗ 
den Obſtbäume fördert die Beſtäubung; machen wir hier⸗ 


mit einmal einen Verſuch. 


— 5 


Zur Verbeſſerung des Bodens ift für feldmäßigen Obſt⸗ tt, bedecken w 
bau eine Gründüngung mit Lupinen, Seradella oder Peluſch⸗ Trieben ju 

ken angebracht; gleich nach der Blüte find die Pflanzen 
unterzupflügen, wodurch die Humusbildung und ſomit die 
Vermehrung der Bodenbakterien gefördert wird. : 
Das Formobſt an e und Spalieren, das oft 
ur wenig Regen erhält, iſt wiederholt kräftig zu wäſſern. 


rankheit iſt oft Urſache zu großer Trockenheit 
t). > 
N Boden unter 


Krankheiten und Schädlinge 
nehmen immer mehr zu. Gegen freſſende Obſtbaumſchäd⸗ 
linge, wie Froſtſpanner, Ringelſpinner, NE ſpritzen 
wir mit arſenhaltigen Mitteln, die im Handel unter den 
verſchiedenſten Namen zu haben ſind. i 

Die jungen Raupen des Ringelſpinners und Goldafters 
ziehen ſich abends in ihre umſponnenen Neſter zurück und 
können hier in den Morgenſtunden leicht zerdrückt werden. 
An unzugänglichen Stellen können wir dieſe Raupenneſter 
mit einer Spiritusfackel abbrennen. 5 

Die Blätter der Stachelbeeren werden jetzt von den 
Larven der Stachelbeerweſpe angefreſſen. Wer nur wenige 
Sträucher hat, kann die kleinen Raupen ſammeln. Bei 
ſtarkem Auftreten hilft ein Spritzen mit Quaffiafeifenbrühe 
oder Beſtäuben mit Kalkſtaub, Holzaſche oder Thomasmehl. 

Welkende Salatpflanzen ſind gewiß vom Drahtwurm 
befallen. Vorſichtiges Herausnehmen der welkenden Pflan⸗ 
zen bringt dieſen Schädling ans Tageslicht. = 

Beim Setzen des Kohls darauf achten, daß keine Plans 
zen mit ſchwarzen Stengeln darunter ſind. Sie eignen ſich 
nicht zum Auspflanzen, da ſie von der Schwarzbeinigkeit 
befallen ſind. ; 


Erobeerkultur und Gemüſeanbau 


pi iſt dort angebracht, wo 


gegoſſen. 
oren ijt, haben wir einen vorzüg⸗ 
für unſere Gemüſebeete. Je nach der 


verleben durften. ER > 
= - Dereinstalender. 
See Bertel Polen 1 > 3 E 
[Ortsgruppe Kroſinko: Frauenabteilung: Sonntag, 10. 5, um 
3 Uhr bei Jochmann Taler er, Kroſinko. Beſprechung über die 
vom Frauefausſchuß überſandten Merkblätter und andere Fra⸗ 
gen des Vereinslebens. Gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck it mits 
zubringen. Be 


nſekten, idlinge und Krankheiten“. Anſchl. Kaffeetafel. 
affee und Kuchen wird geliefert. Um zahlreiches Etſcheinen 


3 Uhr bei Jodeit, e mit Kaffeetafel. Kaffee un 
e rag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗ 

r und Sommer ſowis 

15 nie Sh bar 10 J = 1925 ee t a 8 
Männer ſowie Söhne über re find hierzu herzlichſt ein? 
eladen, Die „111 Lieder“ ſowie F find mitg 

bringen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppen 


Gaſthaus Skarbinſti, Niehof. Vortrag Landſchaftsgärtner orn⸗ 
a Goſtyn über Neger er Im ER ï A5 o Be 


Seil im 1 und Sommer ſowie die Bekämpfung Des 
ü 


fie etwa 10 em 


Rajen bedarf jetzt ganz beſonders der Pflege. Der 
itt tit zeitig vorzunehmen. Danach wird gedüngt.“ 
I 8 2 Unjere Nofen >: 0:20 
SADEN its kräftig zurückgeſchnitten. Der Boden tit ges 
lockert. Wir können auch hier verrotteten Dung oder abge- 
agerte ee R die Beete ſtreuðen. 

Friſch gep 9 Roſen ſind jede Woche einmal zu 

eken, Darauf wird der Boden durchgehackt. damit er nicht 


owie die Bekämpfung der Inſekten, Schädlinge und Krankheiten“ 
ünner ſowie Söhne über 18 Jahre ſind hierzu Mita ei 
laden. Am 15 Erſcheinen wird gebeten. i 
- find mitzubringen. 8 ; à ; 
FT Bezirk Rogafen, 2 
FgFrauenverſammlung: Ortsgruppe Samtoſchin: Sonntag, d 
8. 5, um 3 Ahr bei Raatz. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. 
Gebäck iſt mitzubringen. . * 


gliedskarken 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. April 1936 
Bank Polſki⸗Akk. (100 2) 21 98.50 Landſchaft (früher 


Bier? — 


4% en spfandbt, 60100 amorkiſterbare 
der Poſ. Land Gölödollarpfandbriefe 
44% tofypfandbr. der Pol, Dollar zu 21 8.90 ..... 37.25 9% 
41 Ser. L. — 954% Dollarprämienanl. 
„ umgeſt. Gold- Sioy - Ser. III (Stck. zu 5 $) 48.— =% 
Hfandbrieſe der Poſener 5% ſtaakl. Konv. Banleihe 54.— 
. Aurje an der Warſchauer Börje vom 28. April 1936 
5% itaati. Konv.⸗Anleihe 55.— % 100 holl. Guld. = ---. 21 360.65 
100 deutſche Mark... . 21 213.45 100 fie). Kronen . . 21 21.96 
100 franz. Frank. .. . . 21 35.011 Dollar z 5.815/8 
100 ſchw. 8 — 21 173.251 Pfd. 5 u... 21 26.25 
3 Diskontſatz der Bank Bolfti 5% 
t Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. April 1936 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.315 100 Stoty — Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗ Danz. Guld. 26.25] Gulden 100.— 
Kurſe an der Berliner pan vom 28. April 1936 
100 holl. Guld. = deulſch. Dollar — deutſch. Mark 2.49 
Narr 168.93 Untetheabißfungsihnfd 
1909 u ung Speg m 
Oer dne Bani 5 
e 12.295 Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 
100 Sio = dtjh. Mark 46.85 
Amtliche e an Sur Warſchauer Börje. 
ollar Schweizer Franken. 
05 P 5.32 (22. = 173.18 (25. a 173.25 
(28. 4.) 5.32 27 — 1(23. ls (27. 
(24. 4.) 5.32 ¼ (28. 43 5,3155 (24. 4.) 178.22 (28. 49 178.25 


1 errechneter Dollarkurs an der N Börſe 
22. 4. 5.31, 28. 4. 5.31, „228. 45 sa 18 4. 5.32, MA „5,315. 


88.25 


022 40 8.81% 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Süßlupinen: Im „Poradnik Gospodarezy“ Nr. 17 it ein 
Artikel erſchienen, nach dem der Preis für Süßlupinen von der 
Fa. Lu pinussChoinice angeblich auf 21 50.— für 100 kg ermäßigt 
ſein ſoll. Wir möchten an dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß 
dieſe Nachricht nicht den Tatſachen b Die Veröffent⸗ 
lichung beruht auf einem Irrtum. Die entſprechenden Berichti⸗ 
gungen werden in den I nä chſten Tagen er Min b. 
Frachtenprüfung: Im MeT und März d. J. find die Bahn⸗ 
aten für falt alle Warenſendungen Leden nd rabgeſetzt 
worden. Nach dieſen Terminen wurden teilweiſe aus Unkenntnis 
der neuen Tarife die Frachten ſeitens ERS Bahnſtationen 
zu den alten Sätzen, alſo zu hoch erhoben. Wir machen des⸗ 
halb ere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß wir hier in der 
Lage ſind, ſämtliche Frachten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
wie evtl. überzahlte Beträge mit Erfolg zu reklamieren. Wir 
empfehlen daher, uns ſämtliche Frachtbriefe aus der letzten Zeit 
und bis zu 12 Monaten zurück, da auch bei den alten pen. die 
oft Irrtümer unterlaufen ſind, auf kurze Zeit zu überlaſſen. Die 
ng der Bahnfrachten liegt nur im Intereſſe unſerer Mit⸗ 


glieder 
Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale F| 


Geit unſerem ns Marktbericht iſt die Lage auf dem 
uͤttermarkte weiter flauer geworden. Der Inlandsbedarf läßt 
immer mehr nach und auch die ausländiſchen Märkte fi 
chwächer. Es iſt anzunehmen, daß die Preiſe noch weiter finken 
erden, wenn auch nicht um ſehr viel. 

Es wurden in der Zeit vom 23.—29. d. Mis. ungefähr fol- 
5 im Preiſe geaahlt: Vojen, Kleinverkauf 1,50—1,60; Poſen, 


ZEE 


Engros 1,80 zl. — Ungefähr dieſelben Preiſe brachte au der 
rport und die übrigen inländiſchen Märkte. s 


; len be ee vom 29. April 1956, 
su a Qualität 8 a 
käſe 25—30 


wiebel 35—40 
ittonen drei 
fel 25 


00— 2 1. f das 
Ki =) 17 2509 00 ! 

158 15 ‚Sir 10 3.00, 

uten 


885 8 105 Er 


Palmkernmehl 18/21 


entſpre 


1.80, Weißfiſche 30, Käucherher 


Amtliche Notierungen der pore Getreidebörſe 2 
vom 29. April 1 
Für 100 kg in 21 fr. 155 Poznan 


Richtpreiſe: Gelblupinen p 00—13. 

Roggen Seradellaa 25.00 — 27. 

91105 trocken 16.00 16.25 Rotklee, roh 
Weizen. 22.75 —23.— Notkles (0597 130, 985 140. 00 
Braugerſte 3 9 75.00. 100 00 
Mahlgerſte Schw eden 

700—725 g/l 15.25—15.50 Gelbklee eu 65.00 — 75. 1 
Mahlgerſte Wundklee 75.00-90.00 
670—680 g/l. 15.00—15.25 SENSE : 4.25 4.75 
Safe? 15.25 15.50] Leinkuchen . . . 18.25—18.50 
Standardhafer 14.75 15.00 Rapskuchen . 15.00-15.25 
Roggen ugs. Sonnenblumen⸗ 

mehl 65% 21.50 22.00 kuchen 17.00 17.50 
Weizenmehl 6595 32.00—32.50 | Sojaſchroao t 21.90 22.00 
Noggenkleie 13.75—14.00| Weizenſtroh, lofe. 2.20 2.48 
Weizenkleie, grob 12.75—13.25 | Weizenſtroh, 190. 70 2.95 
Weizenkleie, me 11.75—12.50 Rogenſtroh, loje . 2:50—2.75 
Gerſtenkleie 12.00 18.25 Ro genſtroh, 95 57 8.25—8.50 
Winterraps 40.00-41.00 gi 1295 loſe . 2758.00 
Leinſamen . 44.00-46.00 Haferſtro E :  3.25—3.50 
Senf . . 32.00 —84.00] Gerſtenſtroh, loſe. 2.20.45 
Sommerwicke .. 25.50 27.50 e gepr. 2.70 2.95 
Peluſchken .. 26.00 — 88.00] Heu, loſe ... 575—625 
Viktorigerbſen „ 21.00 25.00 Heu, gepreßt. 6.25 6.75 
Fantus en 21.00 28.00 neben lofe..  6.50—7.00 

laulupinen .. 10.50—11.00f Netzeheu gepreßt 7.50—8.00 

Stimmung penap. ; 
Geſamtumſatz: 3 t, davon Roggen 8 Weizen 400, 


Gerſte 95 t. 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
Weizenkleie * 
Gerſtenkleie 
ls „ 


Mais * 
Gele mitteln 
tite, mittel 
Roggen, mittel sass 
Lupinen, blau sss 
Lupinen, gelb sses. 
Ackerbohnen 3 
geri ne 3 
Serradella š 
Fan 2 38/420 . = 
Napskuchen“) 36/40%8 . 
Sonnen ae cen 

— 445 
Erdnußkuche en?) 55% . ar 
Baumwollſaatmehl g 

- [hälte Samen 5 8 2 
Kokoskuchenmehl 


— 


ceee 


Sojabohnenkuchen 50% 
E k nicht extrah. 


5 tte 
30% Een 481603, 


ea. 40% Erdn. Mehlss 
„0% Palmk.⸗ „ 21% 


gend. dieſelben Kuchen ſe 


en Der Stärkewert 
bewertet mie der in 
I und vom 
Landwir 

Poznan, den 29. April 1986. 


schlacht und viehhof Poznan vom 29. April 1956 
1 9 48 Ochſen, 195 Bullen, 3 = 4 
lber, 5 06 afe e : 


Schweine, 980 Rä 
Rinder: e 
ſpannt 56—62, į 


Ninderleber 80, ieie 1.00 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundel, ohne Gewähr) 


—164—15 


Pole Stärkewert des Eiweißes) 
plen billi 
Futtermittelpreiſe in 


en: vo flei 
ete Maſtochſen Dis 


Hechte 1.20, ae 270, Aale 
inge 20—30, e 815. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 leg 
WW 


Eiweiß 
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30,5 


45,2 


38,— 
16,3 


78,8 88 — 


7. — 345 


34,8 


78,5 


ingemahlen erhöht ſich der Prei 


ijt f 
Ab 1 8 in der Kar 


t. 
iſchaſtliche enizeigenoffenjänft, t. 
Spöldz. z ogr. od. 


i Dr 


gemäſtete 3I—58, Maſtbullen 48-52, gut genährte, ältere 44—46, 
mäßig genährte 36—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
5260, Majtfühe 46—50, gut genährte 30—36, mäßig genährte 
14—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—62, Maſt⸗ 
färſen 48—54, gut genährte 42—48, mäßig genährte 36—40. — 
Jungvleht gut genährtes 35—42, mäßig genährtes 34—36. — 
ülte r: bejte ausgemäſtete Kälber 50—90, Maſtkälber 70—76, 
gut genährte 54—64, mäßig genährte 4050. 


H 


Alexander Maennei # 
Nowy -Tomyse W. if, i 


fabririert alle Sorte: 
Liste frei! (S63) BYDGOSZCZ 
_— 
Tran, Wagenfatt 
Gartenschläuche 
Maschinendl 


Fahrräder 


| 


Kameinaar-Riemen 


VA y AA tn jeder gewünſch⸗ 
mn | Bau- und Autzhoizschnittmaleeial 
. 53 * 
i mmm Pore aih Tel. 2456 kauft laufend 


Leon Zurowski 
Kolzhandlung und Hotzhearbaitunnstahrik 
Poznan, ul Aaenyiskieh 5/8. Tel 1091 


Die 65. Zuchtoichverteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des jchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens 


findet am 


Mitlwoch, dem 13. Mai 1936, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver⸗ 

ſteigerung um 11 Uhr. 
Bur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen 

Herden. 

& Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbach⸗ 
geſellſchaft, ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Aukkious⸗ 
Platze. : i G 
È Wielkopolski Związek Hodowców 
Bydła Nizinnego Czarno-Bialego 


Poznań, ul, Mickiewicza 33. 


S- 


Verkauf von Registermark in F 
Bestreitung von Reisekosten, sowie 
Ausbildungskos 


St Verkauf vo 


42. 46. mäßig genährte 36 40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 


Landesgenossenschuftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniezona odpowiedzialnoseia 


(384 
a 
Poznan 
Poznan, Aloja Narszalka Pilsuiskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdauska 16 
ji FERNSPRECHER. 4291 FERNSPRECHER:3373.3374 
| - Posischeck-Nr. Poznan 200192 Postscheck -Nr. Poznan 200182 
>. 3 Drahtanschrift: Raiffeisen 


orm von Schecks und Zahlungsbriefen zur 


ten innerhalb Deutschlands. 
a Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jin ere 
ammel 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mukterſ afe 
> 


5 
48—52, 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 ke Lebendgewicht M 
bis 92, vollfleiſchige von 100—120 ke Lebendgewicht 85—88, volla 
fleiſchige von 80—100 ke Lebendgewicht 80—64, Hei ige Schweine 
von mehr als 80 leg 70—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 74—78 

Marktverlauf: normal. Beſonders gut genährkes Maftvich 
über Notierung. 


: Juchlviehauklion 


der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft cs 


am Donnerstag, dem 14: Mai 1956, 
vormittags 9 Uhr 
in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 
Es kommen zum Verkauf innerhalb der Repu- 
blik Polen und der Freien Stadk Danzig 
130 fprungfähige Bullen, 
50 hochtragende Kühe und Färſen 
ſowie 45 Eber und Sauen der Borkshireraſſe. 


50% Frachtermäßigung. 
loty werden in Zahlung genommen. {389 


Die Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor und 
brauchen ſich daher die Käufer hierum nicht mehr zu bemlihen. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet an nterejlenfen 
die Danziger Herdbuchgeiedihaft, Danzig, Sandgrube 21, 


Irdenilihe Generalverſammlung 


der Mitglieder des 


vorſchußverein Wierbork, Bank Spöldz. 3 nieogr. odp. 
am 9. Mai 1936, nachmittags 245 Uhr im Ehrlich 'ſchen Saale, 
Wiecbork, zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit ein- 
geladen werden. 


2 3 t 
Bericht bes Vorſtandes über das Seele 1935. 
Bericht des Auſſichtsrates über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung 1935. : 
Reviſionsbericht. 
Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn⸗ 
berechnung. 
Beſchlußfaſſung über d 
Reingewinnes. 
Genehmigung des Voranſchlages für 1936. 
Enklaſtung der Verwaltungsorgane. 
Neuwahl von Auſſichksratsmitgliedern. 
Verſchiedenes. 


Der Aufſichtsrat: 
(Richert, Vorſitzender. 


i F 
a F 
V Ka 


E 
Wes There 


99 


* 2 


und Verluſt⸗ 


ie Verteilung bzw. Verwendung des 


or 


Drap 


(398 


für Lebensunterhalts-, Studien- und 


Seichäfts-Bericht 


über das 57. Geſchäftsjahr 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowied zialnością 


Poznań | 
für das Geſchäftsjahr 1955. 


leichten Böden hatten eine Mißernte ſowohl an Getreide als auch an Futter und Hackfrüchten; auch auf den ſchweren Böden 
war an vielen Orten die Ernte ſchwach. Dieſer Ernteausfall war um ſo fühlbarer, als ganz Polen immerhin eine Mittel⸗ 


genoſſenſchaften gingen die Warenumſätze entſprechend der Ernte bedeutend zurück; die Kaufkraft der Landwirtſchaft ſank 
weiter. Die Kreditgenoſſenſchaften konnten im ganzen genommen ihren Einlagenſtand behaupten. : 

= Polen hielt feine Währung aufrecht, geſtützt auf eine aktive Handelsbilanz. Es konnte den freien Deviſenverkehr 
beibehalten, indem es durch Kontingentierung der Einfuhrwaren die Zahlungsbilanz auszugleichen ſuchte. Die Waren 


und 132,6 Millionen im Jahre 1933. 


wurde, ſo daß der Hafen⸗ und Tranſitverkehr und die Verfügung über Deviſen wieder frei wurden. Einſchneidende Spar⸗ 


Dieutſchland in Polen über die polniſche Geſellſchaft für den Kompenſationshandel (Polſkie Towarzyſtwo Handlu Kompen⸗ 
= Abkommens eingejpielt. 


1 Am 1. Oktober 1935 erließ die Regierung für die landwirtſchaftlichen Altſchulden (die vor dem 1. 7. 1932 entſtanden 
ſind und für die bereits ſeit dem 1. 11. 1934 weitgehende Erleichterungen beſtehen) ein dreijähriges Moratorium für die 
Kapitalſchuld. Es wurde auch für die landwirtſchaftlichen Altſchulden bei Banken und Kredifgenoſſenſchaften und für die 


im Frühjahr vom Finanzminiſter das Recht, die Konvertierung der Altſchulden unſerer Kreditgenoſſenſchaften zu vermitteln. 
Wir bildeten dafür in unſerem Betriebe eine beſondere Konverſionsabteilung, die bis zum Jahresſchluß den größten Teil 
der Konverſionsverträge bei der Akzeptbank zur Beſtätigung durchführen konnke. Die beträchtlichen Koſten dieſer Abteilun 
und der Konverſionsarbeit haben eine weſentliche Senkung der Unkoſten verhindert. Die Regierung verlängerte am Schlu 
Bis zum Frühjahr 1936 ſind durch uns rd. 10 Millionen Zloty Konverſionsverträge der Kreditgenoſſenſchaften zur An⸗ 
meldung und annähernd 9 Millionen Zloty zur Beſtätigung gebracht worden; im Zuſammenhang damit wurde in ſehr 


mäßig ſehr beſchränkten Betrag an Konverſionswechſeln unſerer Genoſſenſchaften auf. 


noch auf dem perſönlichen Vertrauen zum Zahlungswillen eines ſparſamen und wirtſchaftlich tüchtigen Schuldners. Die 
arzahlung oder allenfalls gleichzeitige Getreidelieferung abzuwickeln. 


PR) Ps 


ſacyjnego, ſp. z v. o.) leitet. Der Warenverkehr war dadurch zunächſt behindert, hat ſich aber allmählich im Rahmen des 


| Candesgenofienfchaftsbant | 


Das Poſener Gebiet litt im Jahre 1935, wie ſchon im Vorjahre, unter Dürre und auch unter Frühſahrsfröſten. Die 


ernte hatte, fo daß die Preiſe für land wirtſchaftliche Erzeugniſſe, vor allem Getreide, weiter tief blieben. In vielen Handels- 


einfuhr Polens betrug 859,5 Millionen Zloty (im Vorjahr 798,8 Millionen Zloty), die Warenausfuhr 925 Millionen Zlotg 2 
(im Vorjahr 975,6 Millionen Zloty), der Ausfuhrüberſchuß 65,5 Millionen Zloty gegenüber 176,9 Millionen im Vorjahr 


Am 1. Mai 1935 ermäßigte Danzig den Goldwert des Danziger Guldens auf die Münzparität des Zloty. um 
11. Juni folgte die Deviſenbewirtſchaftung im Freiſtaat, die am 17. Juli in eine Guldenbewittſchaftung umgewandelt 


maßnahmen und Einſchränkung der Kaufkraft der Danziger Bevölkerung führten zur Wiederherſtellung des finanziellen N 
i und zur Angleichung der Koſten und. Preife der Waren, die in Danzig hergeſtellt werden, an den polniſchen 
Markt. a a - 


Am 20. November 1935 wurde das- deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen geſchloſſen, das alle Warenumſätze mit 


Altlſchulden der Güter über 2000 Morgen in Kraft geſetzt. Die Pflicht zur Zinszahlung blieb beſtehen. Unſere Bank erhielt 5 ; 


des Jahres die Friſt für die Konverſionsverträge bis zum 1. Oktober 1936, jo daß dieje Arbeit noch nicht abgeſchloſſen ift. X ; 


dielen Fällen die hypothekariſche Sicherheit der Kredite geordnet. Nach dem Plan der Regierung ſollte den Banken und Be 
Kreditgenoſſenſchaften durch die Alzeptbankwechſel und deren Diskontierung bei der Bank Polſki ein Rückhalt für die Liqu- 
dität geboten werden. Indeſſen nahm die Bank Polſki angeſichts der Wirtſchafts⸗ und Währungslage nur einen verhältnis ⸗ 


5 Der Vollſtreckungsſchutz, die Ausdehnung des Schuldnerſchutzes und die Art ſeiner Anwendung durch die Schieds-. 

: ämter bedeutete zwar eine große Sicherung für verſchuldete Landwirte; fie berauben aber praktiſch den Gläubiger der 

Moglichkeit, nicht bloß gegen zahlungsſchwache ſondern auch zahlungsunwillige oder über die Verhältniſſe lebende Schuldner 
E 1 9 5 Der landwirtſchaftliche Kredit hat jedenfalls keine genügende rechtliche Grundlage mehr und beruft faſt nur 


$  Genojjeniihaften müſſen daraus die Folgerung ziehen, ihren Warenabſatz anders als bisher möglichſt ausſchließlich gegen Ea 


ſenſchaften, die nicht nur durch den l inben x durch die degli: Bins- 
enachteiligt waren, wurden Zinsermäßigungen oder andere Hilfen im Rahmen des möglichen 


Der Staat hat uns im Berichtsjahre einen Belrag für die Gewährung von Krediten gegen Getreidelombard zur Ber- 
fügung geſtellt. Davon wurden bei uns 702 400, — Zloty in Anſpruch e Die bisher fällig geweſenen Raten ſind 


keſtlos bezahlt. 
; Die Zinsſätze unſerer Bank blieben dieſelben. 
Die Zahl der Sparkonten, die im Vorjahr 4 164 betrug, ſtieg auf 4 296 an. 
Der Umſatz ging von 308 auf 259 Millionen Zloty zurück, 
Unſere Beteiligungen brachten uns auch im abgelaufenen Jahre keinen Ertrag. 
Die Geſamtbezüge des Vorſtandes betrugen im Berichtsjahr 79 625, Zlotg, (lach den geſetzlichen Abzügen 
6⁰ 650,— Ztoty). Der Aufſichtsrat iſt ehrenamtlich tätig. 
3 Die Geſchäftsſtelle Bydgoſzez (Bromberg) arbeitete befriedigend. 
Unſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von 287 242,56 Zloty aus. 
Es traten unſerer Bank 2 Mitglieder bei; 15 e ſchieden aus. Die Gesamtzahl der Mitglieder betrug dem⸗ 
nach am 31. Dezember 1935: 
442 mit 10 066 Anteilen und einer Haftſumme von 10 066 000 — Su 
Die Zuſammenſehung it folgende: EEE = 
29 Spar⸗ und Darlehuskaſſen 374 = 
34 Banken und Vorſchußverelne : I Dreſchereigenoſſen aft ; 
29 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften I Clektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaft 
47 Mollereigenoſſenſchaften 4 Zentralgenoſſenſchaften 
35 Ein⸗ und Verkaufsvereine ER 0.37 verjhiedene Genoſſenſchaften 
e 5 Einzelperſonen I 
5 50 Bedenken 7 
SCC E : 
E G eaa 8 Burn, 2 weten mne 1 eden > eherne nd eine 
Bilonzprii ung ftatt. ee 
e im Aufſichtsrat Haben im Berichtsjahr uicht fete de = 


7 nd on im a 1936. 


z der Dorftand: 
>= u = — Ali a ee en Mi, = 


= Une e . Pa 125 die Bilan unb Groin 5 nh fur 1035 elf und id babon über- 
eugt, daß die nachſtehende Bilanz nebit Geminin und Verluſtrechnung ee aufgeſtellt ift, Der . 
igt der Generalberſammlung vor: 
e Bilanz und Gewinn⸗ und Verlustrechnung zu genehmigen, dem Borftanb ern ku ele, ben tein- 
on ak 287 Se $: wie folgt, zu verteilen: i 5 
; Zuſchreibung zum Bieferbefonbe Sn 3: 
zur Betriebsrücklage .. . = 22 810,64 
2 4% Dividende e „55444 „46 n 206 191,47 
ferner zur Betriebsrücklage 2 
won. 11 287 243,56 


Bopıad (Boten), im Abel Br 


der uficineat: 
= Freiherr von nee 
; Vorſidender. aA 


vermögen. 


TKeaſſenbeſtand oo oaoseoo 
Guthaben bei ber Bank 
ii. 
Guthaben b. d. Po ſtiparkaſſe 
Sorten und Deviſen 
Guthaben bei Banten 
Wechſell 46 
Proteſtierte Wechſel 
Wertpapiere 
dorderungen in kauſender 
Rechnung 
Verrechnung Geſchäftsſtelle 
Bromberg 
Nonverſtonsver träge. 
Beteiligungen 
Hypotheken 
Cehände 
Abſchreibungen 
Einrichtung 
HGürgſchaften 
Giroverpflichtungen 
Einzugswechſell 


0 0 o 9 


21 826 466173 


„„ „ eee 


„ „„ „„ 


209 739118 
549 418068 
43 491150 


unonse 


Hanblungsunkoſten 
Aͤbſchreibungen auf Gebäude 
Abſchreibungen auf Forde⸗ 
i 
Reingewinn 22 


Swart. Nollauer. 


Poznan ee: im a 1996; 


Dermögensüberficht: 
am 51. Dezember 1955. 


| | 29323 Tg | = | 


Asgel 
Hebie des ur bebes dealer Genoſſenſchaften in Poin. 


Ver bindlichteiten. 
Geſchäftsguthaben: 
a) der verbleibenden Mitgl. 


b) der ausſcheidend. Mitgl. 5 154 801108 
Geſetzliche Rücklage 740 000— 
Betriebsrück lage. 691 985— 
Guth. anderer Bankſtrmen 902 567120 
Rebiskont 1793 618038 
Kreditoren: 

a) täglich fällig. .... 10 444 48062 

b) befriſtet . . 12 485 452195 

22 929 913157 
Verrechnung Geſchäftsſtelle 
Bromberg „ „eee 3 116 559 — 19 813 854 57 


Bank Alceptacyiny cesse 
Reingewinn 


562 2 6 6 0 „ 0 


Bürgſchaften. „„ „„ „„ „ „ „ 0% „ „„ 
Giroverpflichtungen 0. 
Einzugswechſel . 


549 418163 
43 491/50 


20 23 500 


Gewinn⸗ und Derlujtrechnung 
am 51. Dezember 1955. 


Zinſen,  Dißtont, Provis 

onen 
Sorten, Deviſen, Wertpapiere 
Hauzertrüge 6 


441 372024 


802 4506 0ũ 


candesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy 2 ograniczong odpowiedzialnoseig Poznan, 


Voehmer. Geisler. 


ea Die Abereinfiimmung Hesfichenber Bilanz iab Gewinn⸗ und Berluſt⸗ 
Meng mit den oebmungömäfig gefuhrten Geſchäfisbüchern beſcheinigt. 


vereinsbank Ceruk Bank Spoldzielezy 2 o. 0dp., Zaun 
Bilan am 51. Dezember 1955. paſſiva 


OOR zł gr 21 gr 
I. Sofort verfügbare Mittel: 1. eigenes Kapital: 
gaz) Kaſſenbeſtandd zł 72 082,29 a) Anteilguthaben: 
b) Guthaben bei der verbleibender Mitgl. zt 768 620, — 
Bank Polſti . „ 225 306,38 ausſcheidend. „ „ 58 872,51 
c) Guthaben beim Poft- ber. ausgeſch. „ > 1 511,88 892 004139 
A ſchetca m „ 35 065,06 332 453168 b) Reſerven: 
ch Beſtand an ede Jahlungs⸗ Geſetzl. Rücklage... zt 589 133,96 ; 
Atte Sa re 27 361|62 Betriebs⸗Rücklage 921 1112 1151024522 
e) Guthaben bei Banken und Vereinen: 2. Spareinlagen: = 
a) Loro zł 32 374,02 a) kurzfriſtige . . 21 1 455 596,54 X 
i b) Noſtro ... „ „358 555,72 390 929/74 b) langfriſtige e. „ 2915 100,— 4370 69654 
J Bilety Skarbowe (Staats⸗Schaßzan⸗ 3. Guthaben in laufender Rechnung 403 000185 
Enden) a nei 500000 — J| 4. Schedeinlagen -r.cs sineira .. | 163380163 
ERS 5 1 250 745104 5. Banken und Vereine: 
Wertpapiere 3 116 657170 AS Renee . zł 116 950,90 
3. Wechſel⸗Beſtannndʒ/́/ 3 1 794 021ʃ55 b) Noftto ......... FRE 4.089,12 121 04002 
. Mdwerhjel-Weftand (protejierie Wechſeh) ) ReO e S 492 689/24 
„Klagewechſel⸗Beſtannd a 96 872102 || 7. Verpflichtungen a. Wechjel-Intafit ..... = 
6, Wechſel zum Einzug ee 66 63420 [ 8. a. Dokumenten⸗Inkaſſi = 
„Forderungen in laufender Rechnung.. | 4310 179/42 9. Vorauserhobene Zinſen für 1936. 
„aus Konverſionsverträgen (noch 1 150 788193 [ 10. Dubioſe n 
; j (beftätigt) . 25 0601— 11. Gemeinnützige Zivere ........ 55 
S W „ 422 093/53 19: Reingewinn E (( 
Forderungen aus Dokumenten: Jukaſſt .. 593 06798 ; 
Hypotheken⸗ Forderungen REIN een = 5 999 = 13. Bürgſchaften (Verpflichtungen) 
F Se - 30.6001 — ; 
Ein richtung und Formulare ee 22 887 — 
N Poſten (berausl. Beträge). 115416 


99077707 = — : | za 

9 220 143107 = — paa . 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1935: 466. = 
Gewinn- und 5 


Wieden am Anfang des Geſchäftsjahres: 465. Zugang: 26 Abgang: 25. 


Einnahme 


ſen und Proviſtonen 


a en Zinſen und Provisionen eeaeee 
waltungs⸗ und andere le 5 Zurückerſtattete Unkojten .....caes0r....:0- 25 610/01 
SE 4 800 — 


Ertrag aus dem Gebäude 


= 


bſchreibungen: 

om Formular⸗Konto 
Mob. u. Utenſ. „Konto Be 
Grundſtücks⸗Konto „ 600, — 
IRRE ee 2280,08 


zł 4 792,08 


ne 3 041,20 
915,80 


D nto (Bereitſtellungen 

für unſichere . zł 100 000, — 

ET EEE 

Bewinn-Verteilungsvorfählag: 

% Dividende auf n 
itgliederguth. v. zt 788 

Auf Penſions fond 

Zu gemeinnützigen Sweden Se 
uf geſetzliche Rücklage .. 
uf neigen (Reſt )) 

; wie oben 21 — 186, 33 


182 186138 


— 


Die one Bilanz nebſt N 18 Verluftrecinung il if von der Mitgliebererjanumfung am + April 1936 
enehmigt worden. T o ru N „im April 1936. 


Vereins bank Torun Bank Spółdzielczy z o. odp, Torun. 
Wohlfeil. Anbuhl. Bartel. ä Er 


Lundwirtsſohn, 


Jahre alt, mit Barvermögen von 
— zl. ſucht Einheirat in 
; andwirtſchaft von 30 Morgen auf⸗ 
~ wärts. Offerten mit Aa Anga⸗ 
955 an die Welage, Nowy Tomysl, 
l. Poznanſka 4. (93 


Tauſch 


von Häuſern, Bauplätzen, gewerbli⸗ 
chen Objekten, Landgütern in Deutſch⸗ 
land gegen ſolche in Polen. Offert. 
; mi 381 an die Geſchſt. d. Zeitung. 


~ Obwieszczenia 
-Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 29 lutego 1936 r. 
została podpisana Spölka roz- 
- wiązana. 

Wierzycieli spółki wzywa 
sie do zgłoszenia swych ro- 
szezen do dnia 20 sierpnia 
1936 r. 345 
Poznańska- Spółka Nasienna, 
Posener Saatbaugesellschaft, 
Spółka z o. p. w likwidacji. 
Bar dt. Warnke 


IRS /I 22 Mg. 
9o rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 31. stycznia 1936 roku 
pod numerem 22 Mg., że pan 
Willy Ziemke z Sucharzewa 
Powiat Mogilno powołany został 
do zarządu spółdzielni Molke- 
reigenossenschaft Mleczarnia 
spółdzielcza z ograniczoną od- 
powiedzialnością w miejsce p. 
Augusta Krauzego. { 
Sad Okregowy w Gnieźnie. 


SP. 4. 

W rejestrze spółdzielni pr 
firmie Molkereigenossenschat t 
— Mleczarnia Spöldz. z nie- 
raniczonga odp. w Kcyni, 
4. rejestru wpisano, że pi- 
smem przeznaczonem do ogło- 
eń jest Landwirtschaftliches 


Gegründet 1831, 


des Landbundes Weichselgau, 


321 


Zentralwochenblatt w Pozna- 
niu i Oredownik Powiatu Szu- 
binskiego w Szubinie. Rok 
obrachunkowy trwa od 1 sty- 
cznia do 31 grudnia. Zmie- 
niono 88 3, 5, 6, 16, 24, 29 
i 30 statutu, 
Kcynia, 10 września 1935 r. 
Sad Rejestrowy. [382 


W tutejszym rejestrze Spor 
dzielni nr. 10 (Koźmin) w 
sano w dniu 16 marca 19 6, 
ze spółdzielnię „Spar- und 
Darlehnskasse Pogorzela, Spöt- 
dzielnia zapisana z nieogra- 
niczong odpowiedzialnoscia w 
Pogorzeli”, wykreślono na 
wniosek likwidatorów po u- 
konczeniu likwidacji. 

Sad Okregowy 
Ostrów. 


I RS/I 44 Wg. 
Do rejestru spółdzielni, dot, 
spółdzielni: Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
scig w Siennie (nr. 44 Wg.) 
wpisano jako członków za- 
rzadu dnia 19 marca 1936 r. 
p. Otona Schmidta z Sienna, 
powolanego w miejsce p. Fi- 
lipa Duya z Czekanowa oraz 
dnia 20 kwietnia 1936 r. p. 
Otona Matta z Sienna, po- 
wołanego w miejsce p. Adolfa 

Seehagela z Sienna. 
Sad Okregowy 

w Gnieźnie. 


R. Sp. 12. 
W rejestrze spółdzielni pod 


[395 


[394 


6 Hnr. 12 przy spółdzielni Bren- 


nereigenossenschaft, gorzelnia 
spöldz. 2 nieogr, odp. w Do- 
bieszewie, wpisano, ze zmie- 
niono $$ 23, 29 i 30 statutu. 
Pismem przeznaczonem do 
ogłoszeń jest Landwirtschaft- 
liches Wochenblatt w Pozna- 
niu, 
Kcynia, 10 sierpnia 1935 r. 
Sad Rejestrowy. [393 


WLOSKA SPÖLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE*“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 || 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Tandwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 1 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe : i 


für 


Feuer-, Lebens-, Hoftptlicht, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren- Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Kebenstängliche Verkehrsmittel - 
$ 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soznan, ul: Kantaka 1. Tel. 18-08, 
und die Platz vertreter der „Generali“. ; 


„Original=-Ruberoid“ 


Bestes und Fan Bedachungsmaterial. 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt, 
Sturmsicher — Geruchlos — Wetterbeständig. 
Bei größter Sonnenhitze k ein Abtropfen. 

Dachrinnen bleiben stets sauber. (878 
Für je de Dachneigung verwendbar. 
Große Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
-C RUBEROID 


erfordert in langen Jahren keine Erhaltungsanstriche. 
Ermäßigung der Feuerversicherungsprämien, da 
RUBEROID“ HARTDACH ist 
Jede Rolle trägt auf der Innenseite den Stempel ‚RÜBERDU 


Alleinige Hersteller in Polen 


„IMPREGNACJA“ sp.z 0 0. 


RUBEROIDWERKE, Bydgoszez. 


Reinblütiges Merino-Précoce 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt; 


) Lisnowo-Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahnst- 
1 Tel. Lisnowo 1: 
esitzer : Schulemann, 
Dienstag, den 5. Mai, 1 Uhr 
mittags. (340 
2) Dabröwka 
- Kreis, Post u. Bahn Mogilno, 
Te. 7; Besitzer: v. Colbe 
Sonnabend, den 9. Mai, 1 Uhr 
mittags. 


== 3) Wichorze 
‚  Bahnst. Cepno (für Eraeblen b 
Stolno), Tel, Chełmno 60. = 
Besitzer: v. Loga Se 

= Donnerstag, den 14. Mai, 1 
mittags. 5 


Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
direktor v. Błeszyński, Lublin Bei Anadi stehen Wea 
ul. 3 Maja 16. zur Abholung auf den Bahnstat. 
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Unglücks - Versicherung 
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— M aM Mia 


Friſche Sundeier kauji 3 Tüchtige, ältere und jüngere 
Fr. Lemke, Konditorei 1 tsealistäche Brennereiverwalter 


n Blocks, Drucksachen pp. liefers (Antritt 1. 7. 1936 oder ſpäter) empfiehlt 844 
arzed 329 billigst Otto Rauscher, Mogilno. À : 
warben Lie Ono kauscer, Mogilno. | Weſtpoln. Brennerei-Derw.-Derein E. B. 
Bermögensüberfiht am 31. Dezember 1935, Geſchäftsſtelle Książ, pow. Śrem, Dąbrowskiego 9, Tel. 30. 
Aktiva: Ai 1 mE 
i e ER E „1309,75 Seuche für meinen Sohn Stellung als 
Guthaben bei der gige hen. „Bank 77 ETA SE ER ER 4 993,— 
Gütgaden Det der ß N .. / ꝶ-11! li landwirtſchaftlichen Aſſiſtenten. 

ingen an Kindee nn ũ kk 3 556,89 

orderungen an Mitgliedern 4.50 Er ift 20 Jahre alt, hat 3 Jahre Praxis, 2 Semeſter Winterſchule, 

Beteiligung bei der 3 gen sa sa. 20 AU Lehrlingsprüfung mit „jehr gut“ beſtanden. Auf Gehalt wird weniger 
Beteiligung pet 527 Dioer Zentrale FF m Wert gelegt, als auf gute Ausbildungsmöglichkeit. Angebote erbittet 
Grundſtück und Gebäude u» a za a aan „223 032,25 388) Oskar Klimpel, Dampfmühlenbeſitzer, Gofiyä. 
Maſchinen und Geräte „ 1 % 1 „ 1 „ 1 S — EEE EEE EEE FTSE 
Auto Re a Ne A TEE EEE RR 1,— Bilanz am 31, Dezember 1935, 

âJVilßxß 8 000.— Vermögen: 

5 2 i dini E A U a a E ERDE A es E E ES ES ke 8 8 21 zł 

etir und Telefon = Snlage sa aan a nananenn 2 
r JJCCCCCCCVVVVVVVTVTVCVCTCFCCC EG IT, 95 Gulhaben bei der Bank Polſti er 

ragen ib laſchentörbe BEN TETET TEE WR FT 7 8 1 und dem Boffhedant 2 z 29 202,63 
Wertpapiere Glellegalanteihe V 576,— i 6175 NS 3 
gorberung an Dom. Komomili aa aan sau ana 1 a B ungs- 310,25 

eſtand an Produkten „ aan Ba as ER „„ 3 614, i Wertpapiere Sn 70 795,72 

841270,8 f Wechſel „ 374 254,85 
affi zl zi Darlehnskonto . iss 117 576,16 

Se der Mitglieder 1 1 1 1 111 45 924,— Konvertierte Forderungen > 95 187,98 

efervefonds 3 1 2„. 112 * * 149 347,54 Konto⸗Korrent Forderungen « » 481 020,88 
Amort gtionsfonds — Gebäuvde „ * „ 31 „683 644,35 7 Bürgſchaften 17 000,.— 
Amortiſationsfonds — Fuhr werke „ 26 797,50 Inkaſſi — — bb 
Amortiſ liens c annen, Fl.⸗K erbe, » 3 2 2 520,06 Reitanin e a 25 600.— 
Amortiſationsfonds — Inventar a a s-r 4448 118 104,39 f - Grundſfücs Konto . 1 290 553,37 2 
Schuld an Mitglieder: sa na ao 1 16 795,12 2% Abihreibung > „ 3 s> 626,65 - 25 926,72 
Gewiſig 193538 „ „ ar „„ „ „1 „% „ 1108,31 5 3 

. a E E 127404 
` Gewinn- und Verluſtausweis 1935, fo Saw. 5% Löscht. ss Nam ein innen 
Verluſt zl zł Sal ; 1 292 050,16 
Frachten und Porto . 5571,85 7 Bersimdligteite: 
Fahre und Löhne. 1 1 * 1 1 1 1 105 740,09 3 el 
werte — Unterhaltung e 14 327,49 e 
lee n 25 749,56 verbi, Mitgliedern „ a 119 317,18 
Verſicherungen „ „„ 1 649,80 -$ ausſch. . Er 9.051,44 128 368,62 
Auen J PAT le AET 43 111,96 Rücklagen . 01 
FR Te K E BE AR, E AE 6 080,10 f Spareinlagen: Ex: f 
Licht. wl un W 7 966,02 täglich und imonaklich. s s- 451 172,34 

Nel kn : „„ 592,90 3monatih . a . e s » 168 701,83 

Steue anne 15 241% Yg Smonatlih . . . 2 284 894.48 904 768,38 

Wolgreibungen auf: s 8 8 8 ` 9 
RÄT SS Ra re EEE 5 575,65 8 Scheckeinlagen 255 42 795,58 
Malhs u. Mobil „ „ „„ „„ 10 504,90 RontorRorrent-Shulden 1 5 72 735,22 
dd ee le 2 723,30 Konto pro Diverſe „ = . 6 197,27 
an Pferden o 1 600.— Rediskonten siss 5 300,— 
Minderwert an Pferden „ „„ 4577, Bürgſchaften 117 000, 

1 3 142,8 Kap. Ertr. Steuer a s» 2 798,57 

annen uno gi Körbe 1 1 1 1218,70 x Kupons ER HH 78,1 
Elektr. und ele „Anlage 123 35,— Sen Donmusstnien a ee 1608, 
SCHERE ET ER Be Tee R 8 198,06 34 595,11 Reingewinn au > s s-o 10 950,11 
Reingewinn R 11.108,31 263 673,23 1.292 050,16 

ie: 269 673,28 Mitglieder am Anfang des Sefßältsjaäres: 

SE Gewinn ; Anteile Haftſumme 
Gewinn an Waren „ a 1 a 268 003,50 226 337 1 000, — zł 
ainen: i ERE EA EN PET ern TA E Var Tech 5 1 664,63 269 673,23 Zugang BE 45 000,— zt 

269 673,23 Ag 5 Auftundt ü 234 — 1 780 000, — 21 

Mltglteberzahl am Anfang des Geſchüftsjahres: 17; Zugang: 1; Moseng: 1 ang uftündigung 2 

Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsfahres: 17 Genoſſen. (396 732 D „ e ub 3 7 - 
Ik Abgang d. Tod 5 12 2 18 000.— zt 
Mleczarnia Pozuaaſta (Poſener Molterei) 
Spöldsislal ia a ograniczong odpowiedsialnoscig $ 216 328 1 545 000, — zł 
u nań, ul, Ogrodowa 14, Bankverein Sepoluo [83 
. Ba der Vorſtan d: Bank Spöldziolony s ograniezong odpowiedsialnescig 
von Tempelhofi. Tlemann⸗Strykowo. von Hantelmann, Belau. 5 Probſt. Stockmann. 
8 zeitgemäß 
voriellhaft 
 zweckentsprachend 
bei der ÜVerlragsgesellschaft der Welage 
2 
Versicherungs gesellschaft Orzei Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemwodschaften Poznań und Pomorze 
 @oznat, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. (887 
` 5 Inspektorate: 
Bydaoszcz, Otto Zellmer Grudziądz, Herbert Möller 
* ul. 3 Maja 20. Gel. 1422. ul. Mala Mlynska 1. Jel. 1900. 
Leszno, Hans Wegner Starogard, Fritz Wruck 
ul. Musnickiego 4. Gel. 49. > ul, allera 38. Jel. 211. 


Agenturen in allen grösseren Orten. 
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% | sp. Ac. | 
5 | POZNARN 


= Al.Mars2.Pilsudsklego 25 
Tel. 6105 u. 6275. 


Landwirte! Versichert gegen Hagel! 


Es giht keine haselfreien Gegenden! 


Versichert in der 


VESTA“ 


= Towurzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń ou benin 
I Grodobleln w Poznaniu. 


Die „VESTA“ ist die grösste Hagelgesellschaft 
Polens, gewährt unbedingte Sicherheit dank eines grossen 
Garantiefonds, bezahlt früh und prompt die Schäden und 
geht nicht auf Gewinn aus, sondern arbeitet für die 
Mitglieder, 

Im Aufsichtsrat der „VESTA“ sitzen vorwiegend Landwirte, 
die die Interessen der Landwirtschaft wahren, 

Die 20 % ige Erniedrigung der Tarifsätze im Jahre 1935 
bleibt weiterhin bestehen. Einen weiteren 20% -igen Spezial- 
rabatt für das Jahr 1936 gewährt die „VESTA“ bei Erfüllung 
der Bedingungen, die von den Agenten und Abteilungen ange- 
geben werden. : 


Hagelabteilungen: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631. 
Grudziądz, Plac 23 stycznia 20, Tel. 2083. 


| Familien- Drucksachen 
A Landw. Formulare œ 
Sämtliche Bücher = 
Geschäfts-Drucksachen 


Sämtliche 
Baumaterialien 
Zementwaren und 
Grabdenkmäler 
empfehlen billigſt (369 
Gebrüder Hufi 
Gniezno,Witkowſka 12. Tel. 79 


5 Ogloszenie, 
~ Walne zgromadzenia ‚Reh- 
dener Spar- und Darlehns- 
kassenverein, spöldzielnia 
2 nieograniczoną odpowie- 
 daialnoscia, Radzyn, . powiat 
Grudziądz“ i ‚„Vorsehußver- 
ein, spółdzielnia z nieograni- 
ezana odpowiedzialnoscia, Ra- 
dayn, powiat Grudziądz“ z 
Unia 2 kwietnia 1936r. uchwa- 
y jednogłośnie połączenie 
oba spółdzielni. Przejmujaca 
Ndzielnig jest Rehdener 
Spar- und Darlehnskassenver- 
=- em, sp. 2 n. O. Radzyn, sta- 
tat, której w przyszlosci ma 
z0bowigzae. Ze wagledu na 
to, że udział „Rehdener Spar- 
und Darlehnskassenverein, sp. 
2 N. 0. Radzyn“, wynosi 20 21 
(dwadzieścia złotych} a udziakf 
Vorschuß verein, sp. 2 n. o. 
Radıyn“ 200 21 ogloszenie 
uchwaly o, laezeniu nastąpi 
zgodnie z art, 73 ustawy o 
neuen z dnia 29 paż- 
zernika 1920 r. w brzmie- 
nin noweli z dnia 13 marca 
1934 r, Vorschußverein, sp. 
22.0. Radzyn gotową jest 
na żądanie zaspokoić wszyst- 
kich wierzycieli, których wie- 
Taytelnosci istnieć będą w 
dam ostatniego ogloszenia lą- 
czenia wzgl. uchwały co do 
obniżenia udziału, wzglednie 
alożyć do depozytu sądowego 
kwoty potrzebne na zabez- 
Preczenie. wierzytelności nie- 
Patnych lub spornych. Wie- 
3zycieli, którzy nie zgłoszą 
se do spółdzielni w ciągu 
mech miesięcy od dnia ostat- 
mego ogloszenia, uważać się 
bedzie za zgadzających się na 

Zzamierzong zmianę. 
Ogloszenie to następuje w 
trzech po sobie następujących 
Aumerach Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ w, Poznaniu i „Raifi- 
Asenbote für Pommerellen“. 
Radzyn, d. 14 kwictnia 1936. 

Vorschußverein Radzyn 
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Sücostausstellung in Breslau | 


Die pflegestätte des Handels zwischen Polen u. Deutschland: 


Die deutsche. Industrie zeigt: Landmaschinen und Geräte, 
landwirtschaftlich -industrielle Betriebseinrichtungen, 
Düngemittel, aligemeinen Maschinenbau, Kraftanlagen, 

i ni Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Transportmittel, 
Personen- und Lastkrattwagen, Wasserversorgung, sanitäre Einrichtungen und 
Feuerbekümpfung, Elektrotechnik, Funkgeräte, Baustoffe, Siedlungswesen, Bürobedarf. 


Starke Beteiligung der südosteuropäischen Staaten. 


SP. 2 n. o. : ; 
en. rn 1 Export von Agrarerzeugnissen nach Deutschland. Git 
(Dr. Hoffmann.. : Messeausweise und verbilligte Fahrkarten bei allen Reisebüros. 
ne Hauptniederlage: Polnisches Reisebüro ORBIS, Warschau, Ossolińskich 8. 


Weitere Auskünfte durch: 
Breslauer Messe- u. Ausstellungse 


= Radzyn, pow. Grudziądz. 
wen Zarzad:: 
—) Bandlin. (=) Ragoss. 


kassenverein, 5 2 N. 0. 
t 
d 


esellschaft, Breslau I6 | 


DIE EST EEE ETTE n 


Wir empfehlen für die Er ii hij a hr s- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, : Kostümstoffen, 
Kleiderstoffen, Seidenstoffen 
zu Daki nah billigen Preisen. 
Große Auswail in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 


Textilwaren- rein 
Auf der, in der Zeit vom 26. April bis 3. Mai d. Js, adadad 


POSENER MESSE 


| sind wir mit Neuheiten in landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten vertreten u. a. mit 
Unkrautstriegel Original „Sack“, 
Jaucheverteiler und Kalkstreuer „Rotina‘“, 
Luftbereifte Einheitswagen „Villmow‘“, 


ausserdem: 
Getreidemäher im Oelbad Deering, 
Grasmäher im Oelbad Deering, 
Stahldrescher Deering, 
= Allesschneider Kemna, : 
: Erbsendreschtrommel eigenes Fabrikat, ; 
Kurzstrohsieb und Schüttlerbelag Graepel, 


. Dosenverschlussmaschinen . us w. 
Wir bitten unseren Stand zu besuchen. 


* : Maschinen- Abteilung. 
5 p 


Für Original „Süsslupine“- Saatgut 


5 haben wir die Vertretung übernommen. 
$ Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 
Sämereien-Abteilung. oa 


Im Zusammenhang mit der 
Ermässigung der Bahnfrachten 
N für kast a Warengattungen verweisen wir wegen 


 Frachtenprüfung 


auf unsere geschäftlichen Mitteilungen in diesem Blatte. 


‚andwirtsch.. Zentralgenossenschaft 


' MAN Spöldz. z ogr. odp. URNA = 
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